Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 11. Januar. 
Der andere Grund. 


die Zweifel an der Richtigkeit der Meldung, 
daß die ruſſiſche Militärver waltung. entſprechend 
ij der Ankündigung des „Ruſſ. Inval.“ bezüglich der 
Ausfüßrung des angeblich ſchon im vorigen Früh- 
jahr feſtgeſtellten Dislocirungsplans, noch weitere 
zwei oder gar drei Infanteriediviſtonen aus dem 
Innern nach der Weſtgreuze zu verlegen beab- 
ſichtige, ſind Wu nicht mehr haltbar. Um 
ſo auffälliger muß es erſcheinen, daß jetzt die An- 
kündigung der ruſſiſchen Militärbehörden ſelbſt 
in Wien mit abſoluter Gleichgiltigkeit aufgenom- 
f men wird, während Anfang Dezember die Be- 
N wegungen der ruſſiſchen Truppen, obgleich die⸗ 
‘felben ſeit der Rückkehr des Kaiſers Alexander 
nach Gatſchina unverändert geblieben waren, zum 
Ih Ausgangspunkt einer europäiſchen Beunruhigung 
gemacht wurden. 

Man kann auch nicht ſagen, daß die neueſte 
Derſtärkung der Grenzbeſatzung vorhergeſehen 
ward. Im Gegentheil. Nach der Veröffentlichung 
der gefälſchten Aktenſtücke wurden ſogar in an- 
ſcheinend officiöfen Petersburger Meldungen Maß- 
nahmen in Ausficht geſtellt, die geeignet fein ſollten, 


eine völlige Klärung der militäriſchen Situation 
herbeizuführen. Davon iſt jetzt nicht mehr die Rede. 
Wenn man ſich in Wien gleichwohl nicht mehr 
beunruhigt zeigt, ſo kann dieſe überraſchende 


Aenderung in der Auffaſſung der Situation nur 


| früheren Beunruhigungen nur äußerlich an die 
| Truppenbewegungen anknüpften und daß ander- 


weitige politiſche Gründe vorlagen, die offenbar 


ſeit dem Eintreffen des Grafen Schuwalow in 
Berlin in Wegfall gekommen ſind. 


Jedenfalls beherrſchen die vertraulichen Füh⸗ 
| lungen bezüglich der bulgariſchen Angelegenheit 
| die Situation. Die Meldung, daß die Mächte dem 
| i nächſt ſchon Schritte zur Beſeitigung bes Coburgers 
unternehmen würden, hat zu der Annahme An⸗ 


laß gegeben, daß die Verſtändigung über die Zu- 


iſt dieſe Annahme nicht. 
bei einer ſolchen officiellen Kundgebung gegen den 


‚über Bulgarien nicht durch das Verbleiben des 

Prinzen in Sofia gegenſtandslos gemacht wi 
die Wiener „Times“ -Me 

mühe ſich, Heſterreich zu einer den ruſſiſchen 

Wünſchen entgegenkommenden Haltung bezüglich 
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Sonderabſichten Deutſchlands. 

Im übrigen wird ſich eine Berftändigung der 
Mächte über Bulgarien nur dann als möglich er- 
weiſen, wenn Heſterreich-Ungarn ſich über die Er⸗ 
klärungen Kalnokys hinaus zu ſachlichen Zuge⸗ 
tändniſſen an die ruſſiſche Auffaſſung bereit 
inden läßt. 

Die „Nordd. Allg. 3.“ ſchreibt in ihrer neueſten 
uns vorliegenden Ausgabe über die Gituation: 

An den ſ. 3. im Wiener „Frdbl.“ bei Charakteriſirung 
der internationalen Geſammtlage entwickelten Unterſchied 
iwiſchen dem politiſchen und dem militäriſchen Moment 
| wird man neuerdings erinnert, wenn glaubwürdig ver- 
lautet, daß Rußland für die nächſte Zeit die Dislocirung 
noch weiterer zweier oder dreier Infanterietruppen- 
Divifionen aus dem Innern des Reichs an bie Weſt⸗ 
grenze in Ausfiht genommen habe. Seitdem der 
„Invalid“ 
angekündigt hat, daß Rußland feine militäri- 
ſchen Maßregeln allmählich werde zur Ausführung 
bringen, mußte man — meint der „Peſter Lloyd“ 
— auf ſolch eine Ankündigung gefaßt ſein, 
umſomehr, als die ruſſiſche Regierung niemals eine 
Erklärung abgegeben hat, daß fie die Truppenbewe⸗ 
gungen an der Grenze als abgeſchloſſen betrachte. Die 
augenblicklich vorwaltende friedliche Stimmung bringe 
es mit ſich, daß die neueſte ruſſiſche Ankündigung relativ 
ruhig aufgenommen wurde. 

Uebrigens find die in Rede ſtehenden Truppenver⸗ 
ſchiebungen, wie der „Köln. Ztg.“ gemeldet wird, von 
den ruſſiſchen Militärattaches bei den verſchiedenen 
Regierungen, unter gleichzeitiger Abgabe beruhigender 
Erklärungen über die friedlichen Geſinnungen des 
Kaiſers Alexander, im voraus angekündigt und als 
nothwendige Conſequenz der bisherigen Maßnahmen 
gleicher Art bezeichnet worden. 

Hiermit vergleiche man u die in Ergänzung der 
Nachricht, daß der älteſte Mannſchaftsjahrgang der 
ruſſiſchen Garde entlaſſen wird, der Wiener „Preſſe“ 
. ——.. ͤ TTT 


Das Dreikönigskuchen-Feft im Drurn 
Lane Theater. 554 


London, 7. Januar. 

Es iſt halb zwölf Uhr Nachts. Der Dorhang 
fällt ſoeben nach Schluß der Weihnachtspantomime 
vom geſtiefelten Kater im Drury Lane Theater; 
aber wie ſich die Zuſchauer verlaufen und die 
Wagen vor dem Säulenportal fortrollen, rückt 
ein zweites Publikum heran, hüpft leichtfüßig aus 
den Gefährten und tänzelt die Stiegen hinan ins 
Foyer, und wer ſich auf Phyſiognomieen verfteht, 
findet bald heraus, daß, wenn die ehrbaren 
Philiſter ausgezogen find, dafür das ebenſo leicht⸗ 
lebige und untadelig gekleidete Volk der Schau- 
ſpieler und Schauſpielerinnen als mitternächtliche 
Gäſte eingezogen iſt. Und auf der Bühne und 
im Zuſchauerraum erhebt ſich ein Klopfen und 
Räumen und Schieben; die Heinzelmännchen des 
Allerweltlieferanten Whiteley ſind an der Arbeit, 
heben die Sitze, ebnen den Boden, bauen 
dreiſtöchige Gerüſte bis zur Spitze des Bühnen- 
hintergrundes und vertheilen lange Tiſchreihen. 
Champagnerbataillone kommen angewackelt, 


auf die Fülle der Speiſen, die ſich unter ihrem 
Schutze wie von ſelbſt entwickelt, die Summer- 


kunft Bulgariens in Ausſicht ftehe. Nothwendig 
Es könnte ſich ja auch 


Coburger um einen Schritt handeln, der Rußland 
eine Garantie dafür geben ſoll, daß Verhandlungen 


t würden. 
dung, Prinz Reuß be- 


Bulgariens zu bewegen, verfolgt anſcheinend den⸗ 
ſelben Zweck, wie frühere Ausftreuungen über 


in ſeinem Artikel vom 15. Dezember 


ſtellen ſich reihenweiſe auf und ſchauen vergnügt 


aus Buhareft zugefandte Meldung, daß ein ähnlicher 
Befehl für die Truppen im Odeſſaer Militärgouserne- 
ment erlaſſen wurde. Nach der ruft d. Heeresorgani- 
fation 5 nämlich die Einberufung des alljährlichen, 
an 235 Mann betragenden Rekrutencontingents am 
13. November und endet am 13. Januar (n. St.), wo 
dann die Beurlaubung derjenigen Mannſchaft, welche 
ihrer Präſenzdienſtpflicht genügt hat, erfolgt. Die That. 
liege daß die Beurlaubung des älteſten Jahrganges in 
dieſem Augenblicke erfolgt, kann, nach der „Preſſe“. 
als Anzeichen dafür genommen werden, da in PBeters- 
burg eine e ee der militäriſchen Situation ver- 
mieden wird. Es bleibe abzuwarten, ob ähnliche. in 
Friedenszeiten durchaus normale Anordnungen für die 
Truppen in den Militärgouvernements von Warſchau, 
Kiew und Charkow ergehen werden. 

Auch die Wiener „N. Fr. Preſſe“ bringt aus 
Peſt eine ſehr optimiſtiſche Darſtellung der Lage, 
worüber dem „B. Tagebl.“ Nachſtehendes ge- 
meldet wird: 

Der Peſter Correſpondent des genannten Blattes 
telegraphirt, die Meldung von der Vorſchiebung zweier 


ruſſiſcher Diviſionen an die Grenze werde in unfer- 


richteten Kreiſen entſchieden nicht geglaubt und würde 
ſelbſt im Falle der Bewahrheitung keine alarmirende 
Wirkung haben. Abgeſehen davon, daß Fürſt Lobanom 
in den letzten Wochen bei jeder ſchichlichen Gelegenheit 
wiederholt die abſolut friedlichen Geſinnungen Rußlands 
an competenter Stelle betonte und diejenigen geradezu 
als Feinde ſeines Vaterlandes bezeichnete, die dem⸗ 


ſelben kriegeriſche Abſichten imputiren, iſt man nun- 


mehr auch über die militäriſche Situation 0 
im Klaren und weiß, daß dieſelbe ruſſiſcher- 
ſeits von einer Kriegsbereitſchaft unendlich weit entfernt 


Ei Man iſt überzeugt, daß e auf Be em | 
1 Wege verſuchen werde, ſeine ichten zur Geltung zu 
durch die Annahme erklärt werden, daß auch die = u N 1 6 


bringen, und hat daher über kurz oder lang die 5 
leitung eines diplomatiſchen Ideenaustauſches über die 
bulgariſche Frage zu gewärtigen. Ob dieſe Verhand- 
lungen von Cabinet zu Cabinet ſchlie lich nicht zu collec- 
tiven Berathungen in Form einer Botſchafter⸗Conferenz 
in Konſtantinopel führen werden, iſt, da ein bezüglicher 
Antrag nicht geſtellt wurde, noch keineswegs gewiß, 
gilt aber für wahrſcheinlich. £ 
Angeſichts dieſer Sachlage iſt es von ſecundärem 
Intereſſe, daß der „Peſti Naplo” von der gali- 
ziſchen Grenze die Nachricht erhält, die ruſſiſche 
Regierung habe den Befehl zur Conſcription 
aller lebenden Nutzthiere, Pferde, Ochfen, 


daß alle dieſe Bierfüßler im Kriegsfalle binnen 
drei Tagen an näher zu bezeichnenden Orten ab- 
zuliefern ſeien. Inſofern die Viehconcentrirung 
nicht durchgeführt werden könnte, ſeien die zurück⸗ 
gebliebenen Thiere zu ſchlachten und das Zleiſch 
zu vernichten. 1 4 


Mit der neuen 100 Millionen-Forderung 
für Militärzwecke hat es ſeine Richtigkeit. Der 
Kriegsminiſter v. Bronſart war in den letzten 
Tagen in Friedrichsruh beim Fürſten Reichs- 
kanzler. Wie es heißt, ſtand der Beſuch mit der 
Frage der Nachtragsforderung aus Anlaß der 
neuen Wehrvorlage in Verbindung. Die Bezifferung 
der Forderung auf 100 Millionen Mark wird dem 
„D. Tagebl.“ als annähernd richtig bezeichnet. 
Die Hälfte der genannten Summe etwa würde 
für Bewaffnung, die andere Hälfte für Ausrüftung 
und Bekleidung beanſprucht werden. 


Krieg den freien Kilfskaſſen. 

Die Commiſſion von Sachverſtändigen, welche 
unter dem Dorſitz des Geh. Ober-Reg.-Raths 
Lohmann unlängſt zur Berathung von Ab- 
änderungen des Krankenverſicherungsgeſetzes 
zuſammengetreten ift, hat angeblich auch eine Ab- 
änderung des § 75 des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes beſchloſſen, um zwiſchen den freien Hilfs- 
kaſſen und den Zwangskaſſen Sonne und Wind 
fortan etwas gerechter zu vertheilen. Nach 8 75 
a. O. befreit die Zugehörigkeit zu einer freien 
Hilfskaſſe von der Verpflichtung zum Eintritt in 
eine Zwangskaſſe, wenn die freie Kaſſe mindeſtens 
die Leiſtungen der betreffenden Gemeindekranken- 
kaſſe gewährt. Der Zuſatz, die freien Kilfskaſſen 
ſeien deshalb bevorzugt, weil ſie nicht ſo viel zu 
leiften brauchten, als die meiſten anderen Kaſſen, 
wirft ein bedenkliches Licht auf die Vorausſetzungen, 
von denen die Commiſſion ausgegangen iſt. Bei 
dieſer Sachlage erſcheint es angezeigt, wieder ein- 
mal daran zu erinnern, daß nach der von dem 
kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt herausgegebenen 
„Statiſtin der Krankenverſicherung der Arbeiter 
im Jahre 1885“ für 1 Erkrankungsfall an Krank- 
heitskoſten verausgabten: die Gemeindeverſicherung 
19,3 Mk., die Ortskrankenkaſſen 24,2 und die 


manonnaiſe, die Aufternpafteten, die Geflügel- 
kugein, die Faſanbrödchen, die Gelées, der Him- 


* beerrahmſchaum, die Berge von Früchten und 
Süßigkeiten, alles unter den Strahlen ſtetig 


wechſelnder Lichtfarben, die von beiden Seiten 
des Bühnenrandes ausgehen. Und als dann noch 
rechts die Leibgardiſtenkapelle in rothen Uniformen 
Platz genommen, hebt ſich der Vorhang über der 
ſchimmernden Banketteinrihtung und ein Beifall- 
geklatſch von Kunderten ſchön gepuderter Händ- 
chen, und vor die Rampe tritt der Schauſpieler 
Fernandez, weiſt auf einen mächtigen Kuchen, der 
im Bordergrunde der Bühne prangt, und hält 
eine Rede auf Baddelen. 

Wer iſt Baddelen? Ich las den Namen auf 
meiner Einladung: „Dreikönigsempfang bei 
Auguftus Harris. Anſchneiden des Baddelen- 
Kuchens“, fragte neugierig meinen Zunftgenoſſen 
von der „St. James’ Gazette“ nach Namen und 
Art dieſes dunkeln Zeitgenoſſen und erhielt 
folgende Auskunft: Robert Baddelen war ein 
Schlaumeier, der mit 100 Eſtr. das erreichte, was 
andere mit Tauſenden vergeblich erſtrebten, näm- 
lich ſich ein dauerndes Angedenken bei der Lon- 
doner Schauſpielerwelt zu ſchaffen und ewige 
Reclame für ſich zu macken. Als er 1794 ge- 
iorben, fand ſich in feinem Teſtamente das Ver- 
mächtniß von 100 Eſtr. dreiprocentiger Bank- 


Schweine und Schafe, ertheilt mit dem Bemerken, 


eingeſchriebenen Kilfskaſſen 33,1 Mark, oder auf, 


Januar. 
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ontag früh. — Beſtellungen werden in der 
Tin, durch die Poſt bezogen 
lle auswärtigen 


1 Mitglied: die Gemeindeverſicherung 7.3, die 
Ortskrankenkaſſen 9,7 Mk. und die eingeſchrie- 
benen Kilfskaſſen 13,1 Mk., mit anderen Worten: 
die Kilfskaſſen leiſteten beinahe doppelt jo viel 
wie die Gemeindeverſicherung und über ein 
Drittel mehr als die Ortskrankenkaſſen! 


Die Erpatriirung im Socialiſtengeſetz. 

dem „Jann. Cour.“ wird bezüglich der in der 
Novelle zum Socialiſtengeſetz vorgeſchlagenen Ex- 
patriirung geſchrieben: „Soweit man die Frage 
bis jetzt überſehen kann, glauben wir allerdings 
nicht, daß die nationalliberale Partei dieſem Vor- 
ſchlage zuzuſtimmen geneigt iſt, weil er principiell 
große Bedenken gegen ſich hat und auch praktiſch 
kaum die erhoffte Wirkung haben dürfte. Wir 
glauben, daß die durch den ſog. kleinen Belagerungs- 
zuſtand gewährten Ausweiſungsbefugniſſe voll- 
kommen ausreichen.“ Dieſer Kundgebung würde 
man eher Bedeutung beilegen, wenn der Berfaſſer 
nicht, nach dem Vorgange der „Nat.-Ztg. “, hinterher 
den Verſuch machte, den Expatrüirungsvorſchlag 
als eine Specialidee des Miniſters v. Puttkamer 
zu bezeichnen und zu behaupten, daßz die Regierung 
als ſolche auf dieſen Punkt entſcheidendes Gewicht 
nicht legen, d. h. die Mitwirkung des Reichstags 
mit Vergnügen annehmen würde, um Frn. v. Butt- 
kamer an Beſcheidenheit zu gewöhnen. Wir fürd- 
ten, daß die Nationalliberalen ſich auch in dieſem 
Punkte wieder Illuſionen hingeben und daß ihr 
Widerſtand gegen die Expatrüirung in dem Augen- 
blick erlahmen wird, wo Fürſt Bismarck ſich mit 
Herrn v. Puttkamer für ſolidariſch erklärt. 


Papes Bemerkungen zum Entwurf des 
bürgerlichen Geſetzbuches. 

Der Reichskanzler hat dem Bundesrathe den 
von der Commiſſion zur Ausarbeitung des Ent- 
wurfs eines bürgerlichen Geſetz- Buchs in erſter 
Leſung feſtgeſtellten Entwurf 1 nebſt dem 
begleitenden Bericht zur Kenntnißnahme und wei- 
teren Beſchlußfaſſung mitgetheilt. Der Vorſitzende 
der Commiſſion, Wirkl. Geh. Rath Pape, fügt der 
Ueberreichung des Berichts eine Reihe von Be⸗ 
merkungen hinzu, in deren Einleitung es heißt: 

„Nach Erledigung des letzten, auf das Erbrecht ſich 
beziehenden Theil-Entwurfs ift der ganze Entwurf des 
bürgerlichen Geſetzbuches von der Geſammteommiſſion 
nochmals zum Zweck der endgiltigen Feſtſtellung einer 
generellen Reviſion unterzogen, welche am 30. Sep- 
tember 1887 begann und im Dezember 1887 zum Ab- 
ſchluß gebracht iſt. die Auf- und Feſtſtellung des nun⸗ 
mehr vorliegenden Entwurfs erſter Leſung hat ſomit 
die Thätigkeit der Geſammtcommiſſion ungefähr 6 Jahre 
und 3 Monate in Anſpruch genommen, während die 
Zeit vom September 1874 bis Oktober 1881 auf die müh- 
ſamen Vorarbeiten der Redactoren verwendet ift. — Die 
Beſchlüſſe des Bundesraths vom 22. Juni 1874 ſehen vor, 
daß der Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuchs mit Motiven 
vorzulegen ſei. Die Motive ſind vollſtändig enthalten 
in den von den Redactoren ausgearbeiteten Motiven 
u den Vor-Entwürfen, vornehmlich aber in den über 

ie Berathungen der Commiſſion fortdauernd geführten 

Protokollen. — Eine beſondere Wichtigkeit wohnt den 
Berathungs - Protokollen bei. Denn dieſelben be- 
ſchränken ſich keineswegs auf Mittheilung der Debatten 
und gefaßten Beſchlüſſe, ſondern es findet ſich darin 
durchgehends die Aufzeichnung der Gründe, auf welchen 
die beſchloſſenen einzelnen Vorſchriften, ſowie die Ab- 
lehnung der zur Aufnahme vorgeſchlagenen, aber nicht 
angenommenen Beſtimmungen beruhen. Dieſe Gründe 
find, da jedes Protokoll alsbald nach der Auf- 
nahme in einer Sitzung der Commiſſion ver- 
leſen und feſtgeſtellt iſt, als von der leßzteren 
gebilligt anzuſehen. Unverkennbar iſt das die 
Motive des vorliegenden Entwurfs umfaſſende 
Material en umfangreich und von einer 
die Orientirung erſchwerenden Beſchaffenheit. Es 
iſt daher die Ausarbeitung von gedrängteren, 
die Ueberſicht und Aufklärung erleichternden Motiven 
für ſachgemäß erachtet. Die kürzeren, als ein Auszug 
aus dem gedachten vollſtändigen Motivenmaterial zu 
betrachtenden Motive ſind von den Kilfsarbeitern der 
Commiſſion beſchafft. — Es mußte davon abgeſehen 
werden, dieſe Motive der Prüfung und Genehmigung 
der Commiſſion zu unterbreiten, als deren Werk ſie 
daher nicht unmittelbar und nur im beſchränkten 
Sinne zu betrachten ſind. Denn ein ſolches Verfahren 
würde vorausſichtlich zu einer Art von einer neuen 
Leſung oder wiederholten Berathung des ganzen Ent- 
wurfs, wenn nicht darüber hinaus, geführt und, ohne 
weſentlichen Nutzen zu ſtiften, eine außerordentlich be- 
trächtliche Zeit in Anſpruch genommen haben. Die 
kürzeren Motive find noch nicht gedruckt; die Anord- 
Deich des Druckes ift vielmehr vorläufig noch aus- 
gejeßt.’“ 

Im weiteren behandeln die Bemerkungen die 
verſchiedenen Nebengeſetze, welche mit dem Ent- 


Expedition, 
5 Mk. — Inſeratekoſten für die ſieben-geſpaltene Zeile 


Zeitungen zu Driginalpreifen. 


Abend-Ausgabe. 


Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 


1888. 


noch erforderlich find: das Einführungs- 
Grundbuchordnung, die Zwangsvoll- 
in das unbewegliche Vermögen; das 
Verfahren in Angelegenheiten der nichtſtreitigen 
Gerichtsbarkeit, Aenderungen und Ergänzungen 
der Reichs-Civilprozeßordnung und der Reichs- 
Concursordnung und die Erbfolge in die land- 
wirthſchaftlichen Grundſtücke. 


Prozeß gegen einen Maurercongreh- 

Ein Monftre - Prozeß, der ſich gegen die 
Führer der Maurer-Lohnbewegung richtet, wird 
ſich demnächſt in Berlin abſpielen. Die Borunter- 
fuhungen datiren aus der Zeit, als die Maurer- 
Lohnbewegung ſich als die intenſivſte in Deutich- 
land erwies und zu den gewaltigſten Strikes 
führte. Wir erinnern nur an den Berliner 
Maurerſtrine von 1885, an dem 14 000 Perſonen 
betheiligt waren und der die ganze Arbeiterwelt 
Deutſchlands in Athem hielt. Die Akten über die 
Strikebewegung, in der, wie die Anklage be⸗ 
hauptet, die verſchiedenſten Maurervereine in Ver- 
bindung geſtanden haben ſollen, ſind nunmehr, 
wie unfer Berliner h-Correſpondent jhreibt, ab- 
geſchloſſen, und die Anklageſchrift, ein recht um- 
fangreiches Schriftſtück, iſt den Angeſchuldigten 
dieſer Tage zugeſtellt worden. Angeklagt. ſind 
gegen 40 Perfonen, darunter alle die Führer 
der Fachvereinsbewegung, welche vor mehreren 
Jahren aus Berlin ausgewieſen ſind und 
vordem die größte Rolle in der Arbeiterwelt 
geſpielt haben. die Angeklagten bildeten den 
Borftand des Berliner Maurer-Fachvereins, ſeiner 
Zeit der größte Fachverein Ddeutſchlands, und 
hatten die Führung in der Berliner Maurer-Preß- 
commiſſion, der Maurer-Lohncommiſſion und 
ferner die Agitationscommiſſion in Hamburg be- 
fetzt. Diefe Tommiſſion hatte die Leitung aller 
Strikes in der Maurer-Lohnbewegung deutſch- 
lands; fie erließ die Aufrufe, fie erhielt und ver- 
theilte die Strikegelder, und hatte die Agitations- 
commiſſion das Redt, den Strike als einen offi- 
ciellen, für den das ganze Maurergewerk deutſch⸗ 
lands einzutreten habe, anzuerkennen. Auch der 
Redacteur des „Bauhandwerkers“, jenes einſt 
vielgenannten Fachvereinsblattes, befindet ſich unter 
den Angeklagten. Alſo ein ganzer Maurercongreß 
wird die Anklagebänke füllen, und wird für die 
Beurtheilung der damaligen Gewerkſchaftsbewegung 
der Prozeß von allergrößter Bedeutung ſein. 


Erzbiſchof Dinder und die polniſche Sprache. 

Die Dienſtag Abend erſchienenen polniſchen 
Blätter Poſens befaſſen ſich natürlich mit der 
Deputation beim Erzbiſchof und erwähnen dabei, 
daß dieſelbe aus ungefähr 80 Perſonen beſtanden 
hat. Nach dem „Goniec Wielkopolski“ hätte der 
Erzbiſchof hervorgehoben, „daß die Erziehung 
der polniſchen Jugend in Han Mutteriprache 
ſchon in Berlin Gegenſtand ſeiner Bemühungen 
und Beſtrebungen geweſen ſei. Jedoch wäre er 
damit vorläufig unterlegen; nichts deſto weniger 
gebe er die Hoffnung nicht auf, daß es gelingen 
werde, den polniſchen Religionsunterricht für die 
Volksſchulen zu retten.“ Andere Berichte lauten 
dahin, daß der Viſchof die Keußerung gethan, 
„einige Erleichterungen und Vergünſtigungen auf 
dem Gebiet der Volksſchule würde die Regierung 
wohl noch gewähren.“ 


Das franzöſiſche Parlament 

hat ſeine Ferien beendet und iſt geſtern wieder 
zuſammengetreten. Bei dem Zuſammentritt der 
Deputirtenkammer hielt, wie aus Paris tele- 
graphirt wird, der Alterspräſident Pierre Blanc 
eine Anſprache, in welcher er die Hoffnung aus- 
ſprach, daß dieſe Seſſion fruchtbarer ſein möge 
als diejenige des abgelaufenen Jahres. Er empfahl 
den Republikanern Eintracht, um die geplanten 
Reformen durchzuführen. Im weiteren Verlaufe 
der Sitzung wurde Floquet mit 258 von 351 ab- 
gegebenen Stimmen zum Präſidenten der Kammer 
wiedergewählt. 54 Zettel warentheils unbejchrieben, 
theils ungiltig. 38 Stimmen zerſplitterten ſich. 

Im Genat hob der Alterspräſident Carnot 
(der Vater des Präſidenten der Republik) hervor, 
wie der Congreß durch die Präſidentenwahl den 
Wunſch nach innerem und äußerem Frieden, ſowie 
ſeine Achtung gegenüber den Verfaſſungsgeſetzen 
kundgegeben habe. Dieſer weſentliche Umſchwung, 
welcher ſich fo leicht vollzogen habe, müſſe Ber- 
trauen zu dem gefunden Sinn und zu den ver- 


wurf 
geſetz, die 
ftreckung 


actien, deren Zinſen alljährlich am Dreikönigs- 
abend zur Bewirthung des Schauſpielerperſonals 
im Garderobezimmer mit Kuchen und Punſch ver- 
ausgabt werden ſollen. Er ſelbſt ſchwang übrigens 
den Bratenwender und die Wichsbürſte, ehe er 


die Bühne betrat. Lange Zeit war er Koch bei 


Lord North und Samuel Foote; der Sprung aus 
der Küche auf das Theater ſchien ihm zu gewagt, 
und ſo verdang er ſich als Leibdiener bei einem 
Kerrn, der eine Reiſe ins Ausland beabſichtigte. 
Drei Jahre lang blieb er abweſend von England, 
in der ſtillen Hoffnung, daß die Zeit das An- 
denken an ſeine Küchenvergangenheit verwiſchen 
werde; aber vergebens. Die Kritik erinnerte ſich 
ſeiner einſtigen Beſchäftigung mit ſtetiger Vorliebe, 
wenn ſie auch andererſeits nicht verkannte, daß er 
ſich auf feinen Reifen eine vertraute Kenntniß 
mit der Darſtellung von Franzoſen und Juden 
erworben. In der That war der „Noſes“ in 
Sheridans Läſterſchule ſeine beſte Leiſtung. Sein 
Vermächtniß, mochte es nun wohlwollend oder 
rachfüchtig genannt fein, ward jedenfalls bereit- 
willigſt entgegengenommen. Achtzig Jahre lang ward 
feine Gefundheit Dreikönigsabend ausgebracht; aber 
da ſich für die 3 Eſtr. Zinſen nicht allzu viel Kuchen 
und Punſch kaufen läßt, blieb die Feier durchweg 
auf das Perſonal des Druryvane Theaters be- 
ſchränkt, bis daß vor einigen Jahren die Zügel 


der theatraliſchen Regierung auf den pracht⸗ 
liebenden Director Auguflus Harris übergingen. 


Harris machte den Baddelen-Kuchen zum Vorwand. 


um den geſammten Schauſpielerſtand Londons 
mitſammt ſeinen perſönlichen Freunden zu einem 
Riejenfouper und Ball einzuladen. 

Und ſo bemerkte man vorgeſtern unter den 
Laienverehrern der Gehaufpielkunft den Maha- 
radjah von Kutſch, Behar, den Prinzen Victor 
Dhulip Singh, die Lords Londesborough, Tarbut, 
Wallscourt, Hay, Maudeville, den General Milman, 
den Admiral Inglefield, den Miniſter Ritchie, den 
Arzt des Kronprinzen Sir Morell Mackenzie und 
viele andere, die, wie geſagt, von Baddeley ſo viel 
wußten wie vom Mann im Monde. Der Schau- 
ſpieler Fernandez hielt alſo eine gejchichte Rede 
auf den Schlaumeier, der dem Feſte den Namen 
gab; Auguſtus Harris lud die Oäſte ein, vom 
Kuchen zu koſten, und letztere ſtiegen darauf das 
dreiſtöckige Gerüſt hinan, ſpeiſten und zechten bis 
2 Uhr und tanzten auf Bühne und Zuſchauerraum, 
bis gegen 4 Uhr die Gardiſten mit dem üblichen 
God save the Queen den Kehraus anſtimmten. 
Mancher ernſte Kritiker und Journaliſt ergab ſich 
dabei den Augen einer Schauſpielerin, deren Ta- 
lent er bis dahin aus der Nähe nicht würdigen 
konnte, ſo groß iſt der Segen des perſönlichen 
Verkehrs im Tanzanſchluſſe. (8. 3) 


R 


1 Einrichtungen des Landes ein- 
oßen. 

Die erſte parlamentariſche Arbeit gilt dem Etat, 
wobei dem Miniſterium viele Klippen begegnen 
werden. Eine andere ernſte Schwierigkeit bildet 
die Haltung des ſtark von communiſtiſchen Ele- 
menten durchſetzten Pariſer Gemeinberaths, 
welcher ſich unausgeſetzter Uebergriffe in das Ge- 
biet der geſetzgebenden und der Vollzugsgewalt 
tens macht. Die Regierung möchte Zerwürfniſſe, 

eren Folgen gefährlich werden könnten, ver- 
meiden; andererſeits iſt es aber gewiß, daß der 
Uebermuth des Gemeinderathes nur zunehmen 
kann, wenn die Regierung nachgtebt. Die Mehrheit 
der Kammer ſcheint entſchieden für ein ſtrammes 
Vorgehen geſtimmt zu ſein. 


Der Vormarſch des Negus. 

Ueber den angeblich raſchen Anmarſch des Negus 
von Abeſſynien gegen die italleniſchen Stellungen 
in und um Maſſaua liegen ſeit mehreren Tagen 
keine neuen Daten vor. Gar ſo raſch ſcheint aber 
dieſer Anmarſch ſich doch nicht zu vollziehen, denn 
der Negus hält Nis ſeit mehreren Tagen in 
Akfum und ſeit Neujahr fand keine weitere Vor- 
rückung der abeſſuniſchen Truppen ſtatt. Den 
Italienern könnte ein concentriſcher Angriff auf 


ihre Stellung nur ſehr erwünſcht kommen, da ſie 


in der Lage wären, dieſen Angriff in einer Art 
zurückzuweiſen, daß dem Negus und feinem Ober- 
feldherrn die Luft zu einer Wiederholung deſſelben 
vergehen würde. der Geiſt der italieniſchen 
Truppen iſt ein vorzüglicher und dieſelben er- 
warten mit Ungeduld den Augenblick, mit den 
Abeſſyniern zuſammenzuſtoßen. Soviel man 
bisher über die operativen Dispoſitionen 
des italieniſchen Expeditions- Corps erfährt, 
gedenkt daſſelbe keinen offenſiven Vor- 
ſtoß zu unternehmen, ſondern vorläufig den 
Angriff des Negus in ſeinen gegenwärtigen be⸗ 
befeſtigten Stellungen abzuwarten. Es iſt unwahr, 
daß der Obercommandant des italieniſchen Occu- 
pations-Corps in Afrika, General San Marzano, 
Verſtärkungen verlangt habe, im Gegentheil iſt 
es feſtſtehende Thatſache, daß Graf Marzano er- 
klärt hat, daß die ihm unterſtehende Truppen- 
zahl vollſtändig zur erfolgreichen Zurückweiſung 
jedes Angriffes auf ſeine Stellung genüge. Die 
Nachricht von der Abſendung neuer Berftärkungen 
nach Maſſaua beſtätigt ſich demnach nicht, und 
erſt für den Fall, daß Graf Marzano ſich dazu 
entſchließen ſollte, eine kräftige Offenſive zu er- 
greifen, dürfte die Frage aufgeworfen werden, 
ob die Abſendung neuer Verſtärkungen noth- 
wendig ſein werde oder nicht. Vorläufig gedenken 
die Italiener bloß ihre früher inne gehabten 
Stellungen zwiſchen Sahati und Uah wieder ein- 
zunehmen, die zwiſchen dieſer Stellung und dem 
Meere liegende Hügelkette zu befeſtigen und in 
dieſer befeſtigten Stellung die weiteren Ereigniſſe 
abzuwarten. 


Die Schaffung neuer Staaten in der Union. 

Seit 1876 iſt kein neuer Staat in die Union 
aufgenommen worden. Der Unfug, den republi- 
kaniſche Congreſſe mit der Schaffung neuer 
Staaten getrieben, die kaum ſo viele Einwohner 
zählten, als ein Land-County in einem der älteren 
Staaten hat, trug dazu bei, die öffentliche 
Meinung der Vermehrung der Bundesglieder ab- 
geneigt zu machen. die großen Staaken, fo be- 
merkt die „Newnork. Staatszig.“, ſehen mit Recht 
die Schwächung ihres Einfluſſes auf die Bundes- 
regierung ungern, eine Schwächung, die dadurch 
erzeugt wird, daß verhältnißmäßig unbedeutende 
Gemeinweſen diejelbe Stimmenzahl im Senate er- 
halten und entſprechend viele Electoralſtimmen 
abgeben. Außerdem ſpielt das Partei-Intereſſe bei 
der Aufnahme neuer Staaten eine große Rolle, 
und während die Republikaner um dieſes Inter- 
eſſes willen neue Staaten aus ein paar „Mining 
Camps“ ſchufen, ſind ſie jetzt nicht geneigt, der 
Aufnahme neuer Staaten zuzuſtimmen, welche 
vielleicht demokratiſche Staaten werden möchten, 
und auch die Demokraten find äufßerft vorſichtig, 
die Fand zur Schaffung neuer Staaten zu bieten, 
in denen man eine republikaniſche Mehrheit zu 
vermuthen hätte. 

Die Territorien, welche die nächſte Anwart- 
ſchaft auf Annahme hätten, find Utah, New⸗ 
Mexico, Dokata und Waſhington. Für keines 
dieſer Territorien hat der Congreß bis dahin eine 
Ermächtigungs-Acte genehmigt, unter welcher ſie 
zur ſtaatlichen Organiſation ſchreiten können, aber 
Utah und ein Theil von Dakota haben auf eigene 
Fauſt Berfafjungen angenommen und verlangen 
auf Grund deſſen Zulafſſung. Utah hat, um die 
Kane Abneigung des amerikanifchen Volkes gegen 

ie Polygamie zu entwaffnen, dieſe in der ange⸗ 
nommenen Verfaſſung ausdrücklich verboten; aber 
dies wird allgemein als ein Mormonen-Schwindel 
betrachtet, um die Bundes-Controle zu beſeitigen 
und im Staate dann die Herrſchaft des Mormonen- 
thums um ſo feſter zu begründen. Gegen eine 
Lierarchie läßt ſich in der That ſo viel einwenden, 
daß die Zurückweiſung der Forderung Utah’s 
auf ſo lange, als die Bevölkerung unter 
dem Banne der Mormonenkirce ſteht, aus- 
gemacht iſt. In Dakota find die Unter- 
nehmer einer ſtaatlichen Organiſation fo ge- 
waltthätig verfahren, daß ebenfalls ſchwere Be- 
denken gegen die Zulaſſung vorliegen, obwohl das 
Territorium ſeiner Entwickelung gemäß wohl 
berechtigt zur legen als Staat wäre. Es hat 
eine förmliche Seceſſion des Gübd-Theiles ftatt- 
gefunden, welcher die Autorität der vom Bunde 
eingeſetzten Territorial-Regierung nicht mehr an- 
erkennen will. Ehe die Verhältniſſe ſich dort 
klären, iſt an eine Aufnahme nicht zu denken. 
Waſhington hat ſich durch die Entwickelung 
ſeines Eifenbahnfnftems und feiner Schiffahrt 
jeir gehoben und würde wohl einen ganz rejpec- 
abeln Staat machen. New-Mexico hat eine 
kunterbunte Bevölkerung und beſißt wahrſchein⸗ 
lich noch nicht die politiſche Reife zum Bundes- 
ſtaat, würde vielmehr von Monopoliſten ebenſo 
manipulirt werden, wie die Minen Staaten 
Nevada und Colorado. 

Es iſt anzunehmen, daß vor der Präfidenten- 
wahl in dieſer Frage nichts geſchieht und ſpäter 
ein Compromiß abgeſchloſſen wird, unter dem 
gleich viele Staaten, die als republikaniſcher und 
als demohkratiſcher Zuwachs betrachtet werden, 
zur Aufnahme gelangen. 


Deutſchland. 

a Berlin, 10. Januar. Dem Bundesrath iſt ein 
Geſetzentwurf für Elſaßz⸗Lothringen, betreffend 
das Forſtſtrafverfahren, zugegangen. Nach den 
gegenwärtig zu Recht beſtehenden geſetzlichen Vor- 
ſchriften muß der Einſpruch gegen einen in Sorft- 
angelegenheiten ergangenen Strafbefehl in einem 
durch letzteren zu beſtimmenden gerichtlichen Termine 
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erfolgen und find zu dieſem Termine die Beweis- 
zeugen zu laden. Die Jolge dieſer Vorſchriften iſt, 
daß überall da, wo Forſtfrevel in größerer 
Menge vorkommen, an den zur Erhebung des 
Einſpruchs und Verhandlung über denſelben be⸗ 
ſtimmten Terminen faſt das geſammte Forſtſchutz⸗ 
perſonal des Gerichtsbezirks, da aus ſeiner Reihe 
regelmäßig die Beweiszeugen geſtellt werden, gleich- 
zeitig vor Gericht erſcheinen muß und daß auf 
dieſe Weiſe der Wald an ſolchen Tagen den Holz- 
und Wilddieben mehr oder weniger preis- 
gegeben iſt. Dies erſcheint um ſo weniger 
erträglich, als erfahrungsmäßig nur von einer 
außerordentlich geringen Anzahl der Forſt⸗ 
frevler Einſpruch erhoben wird, fo daß in allen 
denjenigen Sachen, in welchen der Strafbefehl 
rechtskräftig wird, das Erſcheinen der Zeugen 
nutzlos iſt und nicht unbedeutende unnöthige Koſten 
verurſacht. Unter bleibt aber die Ladung von Zeugen, 
ſo muß bei erfolgendem Einſpruch ein neuer 
Termin anberaumt werden. Die hierdurch hervor- 
gerufenen Mißſtände ſollen dadurch beſeitigt 
werden, daß in dem Entwurf die Rückkehr zu der 
Regel des § 449 der Strafprozeßordnung beſtimmt 
wird, wonach der Strafbefehl rechtskräftig wird, 
wenn nicht binnen einer Woche nach der Zuſtellung 
ſchriftlich oder zu Protokoll Einſpruch erhoben iſt. 
Außerdem foll in allen denjenigen Fällen, in 
welchen wegen gewiſſer, den Kolzdiebſtahl er- 
ſchwerender Umſtände neben der unbedingt ver- 
wirkten abſoluten Geldſtrafe noch eine zuſätzliche 
Gefängniß- bezw. Geldſtrafe verhängt werden 
kann, das bisher giltige Verfahren vor dem 
Schöffengericht dem Perfahren mit dem Straf- 
befehl weichen. 

n Berlin, 10. Januar. Zur Zeit tagt hier eine 
aus verſchiedenen Offizieren der berittenen Truppen⸗ 
theile zuſammengeſetzte Commiſſion behufs Prüfung 
der Frage wegen Einführung eines einheitlichen 
Sattelmodells an Stelle des jetzt von den 
Küraſſieren geführten deutſchen und des bei den 
anderen Truppentheilen vorgeſchriebenen Bock⸗ 
us Der Prüfung der Commiſſion find etwa 

0 verſchiedene Modelle unterbreitet. 

In nächſter Zeit wird ferner auf gemeinſame 
Anordnung der Miniſter des Krieges und der 
Landwirthſchaft unter dem Vorſitz des Generals 
9. Heuduck eine aus Frontoffizieren, Mitgliedern 
der Remonteabtheilung des Kriegsminiſteriums 
und der Geſtütsverwaltung, ſowie namhaften 
Pferdezüchtern beſtehende Commiſſion zuſammen⸗ 
treten, um über wichtige grundſätzliche Fragen 
betreffend die Remontirung und Remontezucht zu 
berathen. An den vorbezeichneten Berathungen 
nehmen außer dem bereits genannten General 
v. Heuduck u. a. auch die Cavallerie-Generäle 
v. Roſenberg und v. Kleiſt Theil. 

*[[reiſinnige Partei und Preſſe.] Die „Lib. 
Correſpondenz“ ſchreibt: Ueber „Regierungs⸗ 
rechte“ hat die „Freiſ. Zig.“ vor ein paar 
Tagen eine ſtaatsrechtliche Auseinanderſetzung 
veröffentlicht, welche, wie die „Nat.-Zig.“ confta- 
tirt, weder von dem freiſinnigen Prof. Dr. Hänel, 
noch von einer Reihe ſtaatsrechtlicher Autoritäten, 
wie Laband, Riedel, Thudichum, Sendel, Zorn, 
G. Meyer gutgeheißen wird. Gleichwohl iſt die 
„Nat.-Itg.“ bemüht, die Anſichten der „Freiſ. 3.“ 
als maßgebend für die freiſinnige Partei des 
Reichstags darzuſtellen. Die Methode, eine politi- 
ſche Partei zu verdächtigen, weil ein Parteiblatt 
eine, wie die „Nat.-Ztg.“ ſich ausdrückt, „grund- 
ſtürzende Behauptung“ aufſtellt, muß entſchieden 
zurückgewieſen werden. Die freiſinnige Partei hat 
das Recht zu beanſpruchen, daß ihr Verhalten 
nach ihren Handlungen, nicht nach wechſelnden 
Kundgebungen der Parteipreſſe beurtheilt wird. 

* [Zur Kennzeichnung der Cartellbrüderlich⸗ 
keit] ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ aus Leipzig: 
Trotz des überaus liebenswürdigen Entgegen⸗ 
kommens, deſſen ſich die Nationalliberalen ſeit 
dem 21. Februar v. J. ihren conſervativen Gartell- 
genoſſen gegenüber befleißigt haben, befolgt neuer- 
dings die amtliche „Leipz. Ztg.“ die Praxis, das 
„Leipz. Tagebl.“ wegen der liberalen Haltung 
ſeiner volkswirthſchaftlichen Beilage als ein „ſocial- 
demohkratiſchen Tendenzen“ huldigendes Blatt zu 
verdächtigen. Schon vor einigen Wochen brachte 
die „Leipz. Ztg.“ einen Artikel des „Tageblatts“, 
in welchem die Erhöhung der Getreidezölle als ein 
„Verbrechen an unſeren Arbeitern“ bezeichnet 
wurde, mit der Bemerkung zum Abdruck, daß 
dieſer Artikel „nicht etwa dem „Socialdemokrat“, 
ſondern dem „Leipz. Tagebl.“ entnommen ſei“. 
Heut hat abermals in dem Regierungsblatte ein 
Artikel des „Tageblattes“ Aufnahme gefunden, in 
welchem ein durchaus zutreffender Vergleich ange- 
ſtellt wird zwiſchen der den Arbeitern zugedachten 
Altersrente und der den Großgrundbeſitzern zu- 
geſprochenen Staatsunterſtützung. Dieſer für die 
agrariſchen Freunde der „Leipz. Ztg.“ allerdings 
wenig ſchmeichelhafte Artikel iſt mit der Bemerkung 
verſehen worden, daß man ihn dem „ſocial- 
demokratiſchen Theile des „Leipz. Tagebl.“ ent- 
nommen“ habe. Man erſieht daraus aufs neue, 
welch' klägliche Rolle die Nationalliberalen 
innerhalb des Cartellverbandes ſpielen; auch ſie 
werden unbarmherzig als Reichsfeinde bezeichnet 
und mit den Socialdemokraten auf gleiche Stufe 
geſtellt, ſofern ſie ſich irgend wie erkühnen anders 
zu denken oder anders zu handeln, als es die 
gouvernemental-conſervative Preſſe für nothwendig 
erachtet. 

= [Rathomw’s Tochter.] Der ‚„‚Wef.-Itg.” wird aus 
Berlin gemeldet: Die Fürſtin Schachowskoi, eine Tochter 
Katkows, die vor kurzem ſich durch einen Sturz aus 
dem Eiſenbahnwagen nicht unbedenkliche Verletzungen 
ugezogen hatte, weilt jet, nachdem die Wunden, die 
he ſich zugezogen, bereits wieder geheilt find, zur voll- 
ſtändigen Wiederherſtellung in einer in einem hiefigen 
Vorort befindlichen Heilanſtalt. 

* [Ein edles Brüderpaar.] Gegenüber einer 
wiederholten Verſicherung der conſervativen 
„Kreuzzeitung“, es ſei unwahr, daß Prinz Wilhelm 
geſagt habe: „Ich bin kein Antiſemit“, ſchreibt 
heute das conſervative „Deutſche Tageblatt“ in 
dem dieſe conſervativen Zeitungs-Herrſchaften aus- 
zeichnenden edlen Stile: 

Die „Kreuzzeitung“ fordert von uns in einem Tone, 
der ebenſo impertinent wie dem genannten Blatte ge- 
läufig iſt, daß wir ihr die Quelle unſerer Mittheilung 
über den Prinzen Wilhelm nennen ſollen. Der „Kreuz- 
9 0 fehlt zum Stellen dieſer Forderung jedes 

echt. Sollte ſie fortfahren, in dem Geſchäft des 
Ehrabſchneiders und des Derleumbers Erſatz zu ſuchen 
für das Fiasco, welches fie mit ihrer elenden Schimpf. 
und Krakehlpolitik immer mehr macht, ſo werden wir 
ihr beweiſen, daß fie, indem ſie von ihrem ekeln 
une abläßt, den Prinzen Wilhelm allerdings ver- 
eumdet. 

[Truppendislocationen.] Die Nachricht des 
„D. Tagebl.“, daß das 22. Infanterie-Regiment 
von Raſtatt nach Glatz, und das Infanterie-Regt. 
Nr. 132 von Glatz nach Raſtatt verlegt werden 
wird, iſt nach der „Kreuz-Itg.“ dahin richtig zu 
ſtellen, daß nach der jetzt erſchienenen „Rang- 


und Auartierliſte für 1888“ das Infanterie-Regt. 
Nr. 132 von Glatz nach Straßburg i. E., 
Infanterie-Regt. Nr. 25 von Straßburg i. E. nach 
Raſtatt und das Infanterie⸗Regt. Nr. I 
Raftait nach Glatz verlegt werden. Bon den für 


das 
22 von 


das 15. Armeecorps gebildeten Infanterie-Regi- 
mentern ſtehen dann ſchon in den Reichslanden 
das 97., 98., 99., 130., 131., 132. und 136. und 
es fehlen nur die Regimenter Nr. 128 und 129. 

* [Kondflurmunifoem.] Ueber die angebliche 
Anfertigung von Uniformſtücken für den Land- 
ſturm bringt die „Trier'ſche Landeszeitung“ fol- 
gende der Beſtätigung bedürfende Mittheilung: 
Am Dienſtag wurde in der Maximin⸗Kaſerne die 
Anfertigung von Uniformſtücken für den Land- 
ſturm des Stadt- und Landkreiſes Trier in Sub- 


miſſion übergeben. Die Arbeit wurde einer Anzahl 


weiblicher Perſonen zugetheilt. Die Montirungs- 
ſtücke werden zugeſchnitten in den Handwerker- 
Werkſtätten der hieſigen Infanterie-Regimenter. 
Die Kleidung des Landſturms iſt eine höchſt eigen- 
artige. Der Waffenrock iſt von blauem Biber mit 
hellrothem Stehkragen und flermel-Kufſchlag. An 
dem Rock iſt ein Zuggürtel, an welchem die 
Patronentaſche getragen wird. Auf dem Rücken 
ift eine Einrichtung zum Einhängen des Gepäcks 
an dem Waffenrock angebracht. der ganze Rock 
hat Kehnlichkeit mit dem der hieſigen Feuerwehr. 

* Eine für unſere Kunſtwelt wichtige Nachricht! 
bringt ein Newyorker Kabeltelegramm. Belmont, 
der Obmann des Comites für die auswärtigen Ange- 
legenheiten, hat beim Congreſſe beantragt, den von 
den Vereinigten Staaten gegenwärtig erhobenen Zoll 
auf Kunſtwerke aufzuheben. 

[Neue Colonialgeſellſchaft.] Unter der Firma 
„Jaluit-Geſellſchaft in Hamburg“ hat ſich eine 
neue Actiengeſellſchaft mit 1,20 Millionen Mark 
Actienkapitul gebildet behufs Uebernahme und 
Betrieb der bisher im Beſitz der deutſchen Handels- 
und Plantagen-Geſellſchaft der Südſee-Inſeln und 
der hiefigen Firma Robertſon u. Kernsheim be⸗ 
findlichen Factoreien auf Jaluit. Sämmtliche 
dieſen Firmen gehörenden, auf Jaluit gelegenen 
Kauptfactoreien, ſowie die denſelben unterſtellten 
anderen auf den Marſhall-, Kingsmill- und den 
Carolinen-Inſeln, ſowie auf Pleaſant Island be- 
legenen Zweigfactoreien mit den dazu ge- 
hörenden Ländereien, Plantagen, Baulichkeiten, 
Schiffen, Waaren und Inventargegenſtänden 
jeder Art gehen nach Maßgabe der erfolgten 
Zuſammenſtellung und Weberfiht des muthmaß- 
lichen Beſtandes, wie derſelbe ſich am 1. Februar 
1888 herausſtellen wird, zum einſtweilen auf 
980 000 Mark feſtgeſetzten Preiſe in die Gefell- 
ſchaft ein. Die neue Geſellſchaft bezweckt ferner 
die Ausbeutung der ihr von der deutſchen Re- 
gierung in Bezug auf das Schutzgebiet der 
Marſhall-⸗, Brown- und Providence-Inſeln zu 
gewährenden Privilegien. Den erſten Aufſichts⸗ 
rath bilden die Herren H. N. Robertſon und 
K. E. Benſe von der Firma Robertſon u. Kerns- 
heim, die Herren J. C. Godeffron und T. A. L. 
Weber von der deutſchen Kandels- und Plan- 
tagen-Geſellſchaft der Gübdfee-Infeln, ſowie der 
Kaufmann Robert Böker zu Nemſcheid. 

*[Colonial-Expeditionen.] Nach dem Togo- 
Gebiet ſollen behufs Unterſuchung deſſelben von 
Reichswegen zwei Expeditionen entſandt werden, 
die eine unter Führung des ſächſiſchen Sanitäts- 
Offtziers Dr. Wolf, die andere unabhängig von 
dieſer unter dem Lieutenant v. Francois. 

* Bergwerksgeſellſchaft für Deulſch⸗Südweſt⸗ 
afrika.] Innerhalb der „Colonial-Geſellſchaft für 
Südweſtafrika“ hat ſich eine Bergwerksgeſellſchaft 
zur Ausbeutung der Goldminen gebildet, welche 
jetzt eine Expedition ausrüſtet, die — wie der „Voſſ. 
3.“ mitgetheilt wird — in etwa zwei Monaten ab- 
gehen kann, um das Land einer eingehenden fach- 
männiſchen Unterſuchung zu unterziehen. An die 
Spitze dieſer Expedition tritt einzergbauverſtändiger; 
die Koſten für dieſelbe werden aus dem Bermögen 
der Colonialgeſellſchaft gedeckt. Desgleichen errichtet 
dieſe Geſellſchaft auch die „Colonialtruppe“. Für 
dieſen Zweck hat der Verwaltungsrath in feiner 
Sitzung am 16. Dezember zunächſt 75 000 Mk. be- 
willigt. Dafür würde man, wenn andermeit ge- 
machte Erfahrungen zu Grunde gelegt werden, 
außer den nothwendigen europäiſchen Inſtruc⸗ 
toren, ungefähr 120—150 Mann eingeborener 
Mannſchaften erhalten können. das Conſortium 
will nun namentlich auch die Gelder für den 
Abbau aufbringen, um Minen kunſtgerecht zu 
eröffnen. Dazu hat man zunächſt die Beſchaffung 
von 2 Millionen Mark ins Auge gefaßt. 

* Aus Zürich meldet man der „Volksztg.“: Dem 
Vernehmen nach waren dieſe Woche die Reichstags- 
abgeordneten Bebel und Singer hier anweſend, 
um das gegen die Polizeiſpione Schröder und 
Haupt vorliegende Belaſtungsmaterial in Augen- 
ſchein zu nehmen. Die Genannten ſollen ein die 
Leiter der politiſchen Polizei in Berlin ſchwer be- 
laſtendes Beweismaterial vorgefunden haben, das 
wohl bei der Erörterung des Socialiſtengeſetzes 
im Reichstag das Licht der Oeffentlichkeit erblicken 
und das peinlichſte Auffehen hervorrufen wird. 

Erefeld, 10. Januar. Der Nheintraject Briethaufen- 
Welle der Strecke Gleve-3evenaar, welcher wegen Eis- 
ganges geſperrt war, iſt für den geſammten Verkehr 
wieder eröffnet worden. 1 

Aus Schleswig-Holſtein, 8. Jan. Die ſchon früher 
angeordnete Niederlegung der Jeſtung Sonder- 
burg-Düppel wird, wie man der „Boll. Ztg.“ 
berichtet, nunmehr am 1. April d. J. ins Werk 
geſetzt werden. Damit iſt auch die Auflöfung des 
dort befindlichen Artilleriedepots verbunden. 

* Vom Rhein ſchreibt man der „Fr. Ztg.“: Die 
Neichstagsmehrheit hat für ihren anerkennens- 
werthen Beſchluß, daß vor dem 26. November 
gekaufte Getreideſendungen zum alten Zoll noch 
vor dem 15. Januar eingeführt werden können, 
ganz unerwartet einen grimmigen Gegner ge- 
funden. Es ſtellt ſich nämlich der Winter in die 
Reihen der Agrarier und treibt nun deren 
Intereſſenpolitik, indem er jenen Sendungen den 
Weg nach Deutſchland einfach durch Eis verſperrte. 
In den holländiſchen Häfen befinden ſich zahlreiche 
Schiffsladungen, für welche die Einhaltung des 
genannten Jeitpunkts unmöglich iſt, auch wenn 
die Schiffahrt in den nächſten Tagen wieder er- 
öffnet werden ſollte. Zu einer unglücklicheren Zeit 
in Bezug auf die Getreideeinfuhr hätte der Froſt 
niemals eintreten können. 

Dortmund, 8. Jan. [Alters-Sparkaſſe.] Die 
hieſige Sparkaſſe ſteht im Begriff, eine Neuerung 
einzuführen. Es ſoll nämlich mit der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe eine Alters- nnd Ausſteuer-Sparkaſſe 
verbunden werden. den Theilnehmern ſoll 
durch Gewährung von Zuſchüſſen zu ihren er- 
ſparten Zinſen ein möglichſt hohes Einkommen: 
1) für die Zeit des Alters oder der Arbeits- 
unfähigkeit, 2) eine beſtimmte Summe für die 
Zeit der Großzjährigkeit, Ausfteuer, Seßhaft- 
machung, Studium, Militärdienſtpflicht u. w. 
geſchaffen werden. Was die Mitgliedſchaft anbe- 


mehr als 1000 Mk. betragen. 
ſollen ferner vor der Erreichung des 55. Lebens- 
jahres oder vor erlangter Großjährigkeit nicht 
kündbar ſein. 


trifft, fo ſoll ſich diefelbe auf Arbeiter und ſon⸗ 
ſtige Minderbemittelte erſtrechen können; die 
Einlagen ſollen jährlich für jeden Theilnehmer 


100 Mk. nicht überſchreiten, im ganzen auch nicht 
Die Einlagen 


Stuttgart, 10. Januar. Der württembergiſche 


Landtag iſt auf den 26. d. einberufen. 


Würzburg, 8. Januar. Die 45 ultramontanen 
Wahlmänner für die hiefige Landtagswahl haben, 
nachdem die liberalen Blätter dies ſchon ſeit Wochen 


für alle 90 Wahlmänner angeregt hatten, eine 


Eingabe an die Abgeordnetenkammer gerichtet. 
Sie ſtellen darin die Bitte, das bairiſche Land- 
tagswahlgeſetz einer Reviſion zu unterſtellen. 
dabei das directe Wahlſyſtem als Grundlage an- 
zunehmen, zur Beendigung der Würzburger Wahl 
aber das Loos zuzulaſſen oder Zwangsmittel zur 
Kerbeiführung einer Wahl, bezw. gegen das Ber- 
eiteln derſelben im Geſetze feſtzuſtellen. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Prag, 9. Januar. Der Congreß böhmiſcher 
Landwirthe hat eine Reſolution beſchloſſen, die 
Regierung möge die Erhöhung der Agrarzölle in 
gleicher Weiſe durchführen wie Deutſchland. die 
Einführung von Repreſſivzöllen gegenüber Pro- 
ducten, die bisher in Heſterreich Abſatz fanden, 
ſei geboten. b 

Bulgarien. 

Sofia, 9. Januar. Den letzten Nachrichten zu⸗ 
folge wurde Nabokow, der Führer des Putſches 
in Burgas, und zwei Montenegriner aus ſeiner 
Bande von Bauern, welche die Flüchtlinge ver- 
folgten, bei dem Dorfe Kinzrijn an der ofirumeli- 
ſchen Grenze getödtet, was für Bulgarien ein 
wahrer Segen wäre. 22 Flüchtlingen gelang es, 
die türkiſche Grenze zu überſchreiten. Nach amt- 
lichen Meldungen zählte die Bande 45 Mann. (M. 3.) 


Rußland. 

Odeſſa, 7. Januar. Wie man der „Od. Zig.“ 
mittheilt, haben ſich vergangenen Sommer mehrere 
deuiſche Muſiker, welche in hieſigen Regiments- 
kapellen engagirt ſind, durch die entſprechende 
Behörde an das competente Miniſterium mit der 
Bitte gewandt, fie in Anbetracht ihrer mehr- 
jährigen Wirkſamkeit bei der ruſſiſchen Militär- 


| 
| 


muſik in den ruſſiſchen Unterthanen-Derband 


aufzunehmen. Auf dieſes Geſuch hin langte dieſer 

Tage der miniſterielle Beſcheid an, daß deutſche 
Unterthanen in den ruſſtſchen Unterthanen-Ber- ö 
band auf Grund eines beſonderen Geſetzpunktes 
nicht aufgenommen werden können, weil es an- 
geblich den deutſchen Generalconſulaten freiftehe, 
derartige Unterthanen zu jeder Zeit wieder als 
deutſche Reichsangehörige zu reclamiren. 


Von der Marine. 

* Die Kreuzerfregatte „Prinz Adalbert“, zum 
Schulgeſchwader gehörig, iſt am 9. Januar in 
St. Vincent (Cap Verdi'ſche Inſeln) eingetroffen. 

Die Kreuzer - Corvette „Luife” (Commandant | 
Corvetten-Capitän Clauſſen v. Finck), mit den ab- | 
gelöften Beſatzungen des Kreuzers „Habicht! und 
des Kanonenbooks „Cyclop“, iſt am 8. Januar in 
Sierra Leone eingetroffen und beabſichtigte am 
11. deſſ. Mis. die Feimreiſe fortzuſetzen. 


9 M.-KH. 7.10, 1 
G. H. 8. f. n. Danzig, 1. Jan. N- bel Ae. 
Metterausfichten für Donnerſtag, 12. Januar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Geewarte. N 


Etwas kälter, theils heiter, theils neblig bei 
oder geringe 


mäßiger Luftbewegung. Keine 


Niederſchläge. 


*IMilitäriſcher Wagenpark.] Die Milttär- \ 
verwaltung läßt gegenwärtig eine größere Anzahl 
Proviant- und Gepäckwagen bauen; dieſelben 
ſollen theilweiſe in der Artilleriewerkſtatt zu Danzig. 
theilweiſe in größeren Fabriken angefertigt werden. 
Wie die „K. Alig. 3.“ meldet, weilte dieſer Tage 
ein Hauptmann von der Danziger Artillerie-Merk- 
ſtatt in Königsberg, um an dortige leiſtungsfähige 
Fabriken größere Beſtellungen zu vergeben. Es 
haben denn auch zwei dortige Fabriken Be- 
ſtellungen auf 900 und die vereinigten Stellmacher 
Königsbergs auf 800 dieſer Wagen erhalten. 

* zum Eiſenbahn-Frachtverkehr mit Ruß- 
land.] Mit dem 1. Januar cr. ruſſiſchen Stils, 
reſp. 13. Januar cr. neuen Stils treten neue 
Bestimmungen für Eiſenbahntransporte, welche 
der Zollabfertigung in Ruffland unterliegen, in 
Kraft. Ein Auszug dieſer in allerkürzeſter Friſt 
in Geltung kommenden Beſtimmungen liegt auf 
dem Büreau des Vorſteher-Amtes der Kaufmann⸗ 
ſchaft zur Einſicht aus. 

* (Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 11. Jan.: 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3,58 Meter, 
Unterpegel 3,52 Meter. die Fahrt den Strom 
entlang hat aufgehört. Die Fahrt quer über die 
Eisdecke beſteht noch, wird aber aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach bald ihr Ende erreichen, da bereits alle 
Vorarbeiten getroffen werden, welche vermuthen 
laſſen, daß mit den Eisbrecharbeiten auf der 
Danziger Weichſel ſchleunigſt begonnen werden 
ſoll. Die Herren Strombau- Director Kozlowski, 
Baurath Steinbich und mehrere andere Bau- 
beamten trafen heute Mittag hier ein. Zu ihrer 
Aufnahme lagen einige Eisbrecher bereits unter 
Dampf. 

0 der Kulmer Fähre, 11. Januar. In Folge 
des eingetretenen Thauwetters und Wachswaſſers 
konnte die Eisdecke ſeit geſtern nur mit ein- 
ſpännigem leeren Fuhrwerk paſſirt werden und 
nur bei Tage. Für Perſonen iſt der Traject noch 
bei Tag und Nacht zu Fuß über Bretter. Bon 
heute ab mußte der Uebergang für Suhrmwerk 
gänzlich geſperrt werden, für Perſonen bleibt er 
auf Laufbrettern beſtehen. Das Eis hat war 
noch nicht bedeutend abgenommen, aber an den 
Ufern ift viel Aufwaſſer. Waſſerſtand heute 0,80 
Meter, geſtern 0,72 Meter, wächſt langſam weiter. 

* [Ausjeihnung.] Dem Militär-Oberpfarrer beim 
15. Armee-Corps Hrn. Steinwender (früher Divifions- 
pfarrer in Danzig, Begründer der hieſigen „Herberge zur 

eimath“) iſt der Charakter als Conſiſtorialrath ver- 
liehen worden. 0 

I plöglicher Tod.] Geſtern Nachmittag brach auf 
der Promenade ein ca. 60 Jahre alter, gut gekleideter 
Mann plötzlich ohnmächtig zuſammen. Ein Polizeibe⸗ 
amter requirirte ſofort eine Droſchke und beförderte 
den Beſinnungsloſen nach dem Lazareth in der Sandgrube. 
Es konnte jedoch hier nur der Tob conſtatirt werden. 
Jedenfalls hat ein Schlaganfall plötzlich den Tod her⸗ 
beigeführt. der Unbekannte, deſſen Perſönlichkeit nn 
nicht feftftellen ließ, wurde nach dem Leichenhauſe au 
dem Bleihof geſchafft. - 

Wie wir nachträglich erfahren, iſt in dem Verſtorbenen 
der hieſige Rentier Lade erkannt worden. fe 

5 [Der Gewerbe Berein] wird am nächſten 
Donnerſtag einen Disceuffions-Abend abhalten, in welchem 
auch die Förderung der Errichtung einer lateinloſen 
Gchule in unſerer Stadt beſprochen werden soll. 


heit diefer Angelegenheit ſehr erwünſcht. 
zu der Verſammlung ſteht auch Nichtmitgliedern frei. 


um 


Kaupſächlich ſoll in dieſer Verſammlung der Verſuch 
gemacht werden, eine womöglich große Anzahl von 
Eltern reſp. Schülern für die neue Einrichtung zu ge- 
winnen. Eine rege Theilnahme wäre bei der Wichtig 
Der Zutritt 


* [Deutiher Privat-Beamten-Berein.] Der Imeig- 


verein Mülheim a. Rh., 62 Mitglieder ſtark, zählt 


24 Mitglieder, welche den hervorragendſten Firmen an- 
gehören und zu den Vertretern des Handelsſtandes 
ſener Stadt gehören. Dank den Zuwendungen und 
e agen dieſer Herren hat der Zweigverein 
Mülheim für ſich einen Unterſtützungsfonds von über 
2000 Mk. angeſammelt. Andere Zweigvereine ſind 
dieſem Beiſpiele gefolgt und auch der Zweigverein 
Danzig, jetzt 130 Mitglieder zählend, hofft, für dieſelben 
einen Special-Unterſtützungsfonds bilden zu können, 
da ihm Zuſagen ſeitens hieſiger Herren Kaufleute ge- 
macht ſind und der Magdeburger Vorſtand die Gtatuten- 
änderung hinſichtlich Annahme von Zuwendungen ge- 
nehmigt hat. Ein geachteter hieſiger Kaufmann hat 
denn auch ſchon den Anfang gemacht und iſt dem 
Zweigverein Danzig als Mitglied mit der Zuſicherung 
beigetreten, außer dem Bel frage einen viertel- 
jährlichen Extrabeitrag von 10 Mk. für die guten und 
Mae de Zwecke des Zweigvereins zu zahlen. 

öge das gegebene Beiſpiel bald und vielfach Nach- 
ahmung finden. 

* Turneriſches.] Wir vernehmen, daß der Danziger 
Turn- und Feht-Berein auf vielfachen Wunſch feine 
Weihnachts⸗Vorſtellung vom verfloſſenen Sonnabend zu 
wiederholen gedenkt, um auch den Damen Gelegenheit 
zu geben, ſich an den Leiſtungen der Turner, welche 
mit jubelndem Beifall aufgenommen wurden, zu er- 
reuen. Der Ertrag iſt zum Beſten des Zurnhallenbau- 
onds beſtimmt. Das ag wollen die Veran- 
talter inſofern ändern, als ſie nur die beſten Piecen 
und noch einige neue zur Aufführung bringen. Hervor- 
ragend ſchön waren am Sonnabend die ſogenannten 
Marmorbilder, die ſchulgerecht entwickelten Barren- 
übungen, die Gruppen am Neck und die Pyramiden. 
Erſtere, nach klaſſiſchen Muſtern geſtellt, erregten ge- 
rechte Bewunderung. Wir müſſen geſtehen, daß der 
Verein ſeine Aufgabe ernſt nimmt und in ſteter Fort- 
bildung ſich befindet. Es verdienen ſeine Beſtrebungen, 
welche darin gipfeln, deutſche Jünglinge und Männer 
geiſtig, friſch und körperlich rüſtig zu machen, volle An⸗ 
NENNUNG, Die Turnſache lebt erfreulicher Weiſe in 

anzig. 

[Bedingte Conceſſion.] Nach einer vor einiger 
Zeit ergangenen Entſcheidung einer Centralbehörde kann 
die Ertheilung einer Conceſſion auf Grund der Ge- 
wer beordnung auch dann ertheilt werden, wenn noch 
Mängel in der conceſſionspflichtigen Anlage zu beſeiti⸗ 
gen ſind der Unternehmer ra aber zur Peſeitigung 
dieſer Mängel erbietet. Die Conceſſion würde dann 
natürlich unter Vorbehalt zu ertheilen ſein. 


m. LWitlhelm-Theater.] Frl. Ella Vera, welche geſtern 
Abend debütirte, brachte im zweiten Theil mehrere neue 
patriotiſche Lieder ſehr hübſch zum Vortrage. Als die 
Sängerin mehrere Strophen der Geneſung und Rück⸗ 
kehr des Kronprinzen nach Deutſchland gewidmet hatte, 
brach ein anhaltender Beifallsſturm los, und wiederholt 
entſprach die Sängerin dem da capo-Ruf. — Die Concert- 
ſängerin Frl. Myra Leander erfreute das Auditorium 
durch einige vorzüglich geſungene Lieder und ein 
nal die Die Duettiſten Gebr. Meinhold haben 
ſich ſchnell die Gunſt des Publikums zu erwerben ge- 
mußt; ihre Vorträge find decent, dabei überaus ge- 
wandt und, was die Kauptſache iſt, durchweg neu. 
Außerdem giebt es noch recht viel Abwechſelung. 
Frl. Ogda als Kautſchukdame, Hr. Burry als Equilibriſt 
und Akrobat, Hr. Köhler als bewährter Komiker, Frl. 
Edelweiß als weiblicher Komiker, Geſchwiſter Hähner 
als Ballettänzerinnen wiſſen das Publikum gut zu 
unterhalten. Dagegen gehören die Clowns Freres 
Kundini in einen Circus und auch der Neger-Komiker 
Umfa dürfte mit feiner ftereotypen Production einen 
Anſpruch auf Intereſſe nicht mehr haben. 

* [Bozar.] Zur Vorbereitung des Bazars, welcher 
zu Gunſten des Diakoniſſenhauſes am 5.—7. Februar 


im Franziskaner-Kloſter ſtattfinden wird, treten die 


f uhr Comites am Donnerſtag, den 12. d. Mts., 
1 Uhr im Diakoniſſenhauſe zu einer Beſprechung 
zuſammen. 

* [Bferdeloiterie.] Der Ober-Präſident der Provinz 
Weſtpreußen hat dem betreffenden Comite die Ge- 
nehmigung erkheilt, Looſe zu der bei Gelegenheit der 
im Frühſahre dieſen Jahres in Königsberg ftatt- 
findenden Pferde-Ausftellung in veranſtaltenden Pferde- 
Lotterie in der Provinz Weſtpreußen auszugeben und 
zu vertreiben. 

*[Diebſtahl.] Der Adminiſtrator Hermann G. kam 
ai Nachmittag in das Geſchäft des Uhrmachers 

errn S. in der Milchkannengaſſe und ließ ſich Ringe 
und Boutons vorlegen. Hierbei ſah Kerr GS., daß G. 
einen Ring entwendete, hielt ihn ſeſt und ſchichte zur 
Polizei. Bei der Diſitation ſtellte ſich jedoch heraus, 
daß G. 6 goldene Faconringe im Werthe von 58 Mk. 
eingeſteckt hatte. Gr wurde verhaftet. 

Polizeibericht vom 11. Januar.] Derhaftet: Ein 
Mädchen wegen Unterſchlagung, 1 Schreiber, 2 Arbeiter 
wegen Diebſtahls, 11 Obdachloſe, 2 Betrunkene, 
10 Dirnen. — Geſtohlen: 1 Ledertambour, 26 Pfund 
Speck, 30 Po Fleifchwurft. — Gefunden: 1 Damen- 
umhang, kleines Portemonnaie mit Inhalt. Abzu- 
holen von der Polizei-Direction. 

8. Graudenz, 10. Januar. Geſtern Abend lockte ein 
heller Peuerſchein am weſtlichen Horizont eine Menge 
unſerer Bewohner auf den Schloßberg. Jenſeits der 
Weichſel war, wie wir heute erfahren haben, eine 
Scheune des am Damme wohnenden Beſitzers Herzberg 
in Flammen gerathen. das Wohnhaus konnte vor 
dem Feuer bewahrt werden. — Das Weichſeleis, dem 
man in dieſem Bee recht viel zutraute, da auch ein 
Weg für Fuhrwerke eingerichtet wurde, iſt infolge des 
eingetretenen Thauwetters ſchon ſo unſicher geworden, 
daß heute der Verkehr aufgehoben worden iſt. 

s Flatow, 10. Januar. Die Diyhtheritis, jene tückiſche 
Kinderkrankheit, fordert augenblicklich hier ihre Opfer. 
Diele Familien ſind durch das Ableben von ein und zwei 
Kindern in Trauer geſetzt worden. Dem Glaſer F. hier 
find gar drei Kinder von dieſer böſen Krankheit ge- 
raubt worden, zwei wurden geſtern begraben, das dritte 
iſt heute geſtorben. 

Thorn, 10. Januar. Der Conreckor unſerer Knaben 
Mittelſchule, Kerr Ottmann, hat aus Gefunbheits- 
rückſichten beim Magiſtrat feine Verſetzung in den uhe- 
ſtand beantragt. Kerr Ottmann iſt jeit 1859 an der 
Schule thätig geweſen und hat ſein Amt mit großer 

lichttreue verwaltet. — Obgleich ſchon ſeit einigen 

onaten eine directe Straße von der Stadt über das 
Erweiterungsterrain nach dem Leibitſcher Thore fertig 
iſt, iſt dieſelbe noch immer für den öffentlichen Wagen- 
verkehr geſchloſſen. Jetzt ſcheint aber Kusſicht vorhan- 
den zu fein, daß die Gtraße für ben geſammten Verkehr 
freigegeben werden wird. Denn in der nächſten Stadt- 
verordnetenſitzung ſoll über die Uebernahme der Be- 
leuchtung der Straße durch die Stadt für den Fall der 
Eröffaung verhandelt werden. — da der Perſonenver⸗ 
kehr über die Eisdecke anfängt unſicher de werden, 
hat das Eiſenbahnbetriebsamt wieder die „ endelzüge‘“ 
eingerichtet, welche ſomit zum dritten Male in dieſem 
Winter ihre Auferftehung feiern. 2 

„Königsberg, 10. Januar. Gegen die nach kurzem 
Beſtehen bereits mit Ende September v. J. einge- 
gangene ſocialiſtiſche „Königsberger Volkszeitung“ 
wurde heute ein Preßprozeßf wegen Majeſtäts⸗ und 
anderer Beleidigungen verhandelt. In zwei Fällen, wo 
der Kreisausſchuß und die Griminalpolizei beleidigt ſein 
ſollten, war der Strafantrag auf Bitten des als verani- 
wortlicher Redacteur zeichnenden Schriftſetzers Doneit 
zurückgenommen worden. Letzterer war auch der 
Majeftätsbeleidigung angeklagt, welche in einem die 
Ordensverleihungen aus Anlaß des vorjährigen Kaiſer⸗ 
Manövers beſprechenden Artikel enthalten war. Der 
Gerichtshof fand in dem Artikel, wie die „Dftpr. 319." 


berichtet, eine brutale Herabwürdigung eines Majeſtäts- 


rechts der Krone und erkannte ee gegen Doneit 
auf 6 Monate Gefängniß⸗ wegen der Beleidigungen auf 


14 Tage Gefängniß. Gegen den Verleger der Zeitung, 
Kaufmann Gollong, wurde wegen Verſtoßes gegen das 
Brenaeien (Sutallung eines vorgeſchobenen Redacteurs) 
auf 100 Mk. Geldſtrafe erkannt. 5 

Ragnit, 8. Januar. In jüngiter Zeit bezog ein junger 
Mann mit ſeiner Ehefrau hierſelbſt eine Wohnung. Am 
geſtrigen Abend ward der Ofen gut geheizt und die 
Klappe höchſt wahrſcheinlich zu früh geſchloſſen. Als 
der Mann am Morgen mit furchtbaren Kopfſchmerzen 
erwachte und ſeine Frau wecken wollte, antwortete die- 
ſelbe nicht, fie war bereits eine Leiche. Erſtichung durch 
Kohlendunſt hatte ihrem Leben ein Ende gemacht. — 
Ein hier wohnhafter Mann, der von Zahnſchmerzen 
gepeinigt wurde, ließ ſich den Zahn ziehen. Der Mund 
ſchwoll an und die Geſchwulſt zog ſich nach dem 
Jalſe. dem hinzugezogenen Arzt gelang es nicht, 
dieſelbe zu befeitigen, und der Bedauernswerthe mußte 
erſticken. Tilſ. Ztg.) 

Lyck, 8. Januar. Nicht in tiefen Reſpect vor 
den Geſchmacksnerven unferer öſtlichen Nachbarn leſen 
wir in den „K. H. 3.“ folgende Mittheilung von hier: 
Der Spiritusſchmuggel nach unſerem Nachbarlande, nach 

olen, hatte ſeit dem Inkrafttreten des neuen Zollge⸗ 
etzes faft ganz aufgehört, der Durft der Ruſſen und 
Polen blieb aber derſelbe; gelöſcht mußte er natürlich 
werden. In der letzten Zeit hörten ſie von unſerem 
billigen denaturirten Spiritus. Sie koſteten davon, es 
ſchmechte zwar nicht beſonders, aber der Ruſſe gewöhnt 
ſich an alles, alſo auch an die Miſchung. In Maſſen 
geht jetzt unſer denaturirter Spiritus über die Grenze, 
und die Nachbarn trinken ihn mit Wohlbehagen. Sie 
miſchen den denaturirten Spiritus mit dem Gebräuſel 
ihres Landes und es ſchmeckt vortrefflich. Erkrankungen 
find bis jetzt noch nicht vorgekommen, trotzdem neulich 
ein Grenzſoldat einen halben Liter in einigen Zügen 
1 8 Der Nauſch aber von dem Getränke ſoll fürchter⸗ 
ich ſein. 

Bromberg, 10. Januar. In der geſtrigen 
Schwurgerichtsſitzung wurde der Arbeiter Rudolf Stark 
aus Strzelno, welcher wegen Raubes eine Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von 6 Jahren in Mewe verbüßt, wegen eines 
gleichen Verbrechens zu einer Geſammiſtrafe von 15 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. Am 30. Mai 1885 hatte 
derſelbe in Gemeinſchaft mit noch zwei anderen Perſonen 
auf der Chauſſee bei Schulitz den Kolzhaufmann Scheie 
Luſenburg hinterrücks angefallen und ihm eine Uhr, 
84 Mark baares Geld, 183 Rubel und einen Coupon 
über 2 Rubel mit Gewalt weggenommen. Der Ver- 
urtheilte, in deſſen Beſitz bei ſeiner am 31. Mai 1885 
in Inowrazlaw erfolgten Verhaftung die Uhr und der 
Coupon gefunden wurden, iſt erſt 21 Jahr alt, feit ſeinem 
13. Jahre aber ſchon vielfach wegen Diebſtahls beſtraft 
worden. — Unterſtaatsſecretär Cukanus und Geh. 
Rath Dr. Kügler aus dem Cultusminiſterium in Berlin 
trafen vorgeſtern hier ein und fuhren geſtern nach 
Wtelno, um die dortige katholiſch-polniſche Schule zu 


revidiren. Heute ſindei bei der Regierung eine Conferenz 


in Schulangelegenheiten ſtatt und at begeben 
ſich die beiden erſtgenannten Herren zu gleichem Zwecke 


nach Poſen. 
Vermiſchte Nachrichten. 


* Berlin, 10. Januar. Drei der älteſten Straßen 
Berlins haben am 9. d. ihre ſchon ſeit mehreren 
Jahrhunderten geführten Namen verloren und ſind in 
die Kaiſer⸗Wilhelmſtraße aufgegangen. Ein gutes 
Stück „Alt-Berlin” und der Berliner Chronik geht 
mit der „Papen“, „Brauhaus-“ und „Kleinen Burg- 
ſtraße“ zu Grunde. Schon das vierzehnte Jahrhundert 
kennt dieſe, das Centrum der damaligen Stadt bilden- 
den Gaſſen, welche bis auf die neueſte Zeit den Cha- 
rakter des Mittelalters bewahrt hatten. 

* Es war dieſer Tage vom „B. B.-C.“ gemeldet 
worden, daß die Gubferiptionsbälle im Berliner Opern- 
haufe eingehen und an ihre Stelle Promenaden -Con⸗ 
certe treten ſollen. Der „B. B.-C.““ kommt heute auf 
die Nachricht zurück und beſtätigt dieſelbe. 

Wien, 8. Januar. „Galante Könige“, vier durch 
die Verwandtſchaft des Stoffes verbundene Luftipiel- 
Einacter von Emil Granichſtädten, welche Liebesaffären 
aus dem Leben franzöſiſcher Könige behandeln, gelang- 
ten am Wiener Burgtheater mit günſtigem Erfolge zur 
Aufführung. Ein weſentlicher Theil deſſelben wird 
allerdings auf Rechnung der vortrefflichen Darſtellung 
durch die Herren Kraſtel, Robert, Sonnenthal und 
Hartmann geſchrieben. 

Goch, 10. Januar. Die engliſche Poſt vom 9. Januar 
(ab London 8 Uhr 26 Minuten Nachm.) iſt ausgeblieben. 
Grund: Das Schiff ift wegen Nebels auf See in Rliffingen 
nicht rechtzeitig eingetroffen. (W. T.) 


Schiffs-Nachrichten. 

Gothenburg, 8. Januar. Der norwegiſche Dampfer 
„Gylphide“, von Bergen nach Reval mit Keringen, 
iſt geſtrandet und hat den Vorderraum voll Waſſer. 
Hilfe iſt abgeſandt. 

London, 9. Januar. Der Dampfer „Colſtrup“ 
rannte geſtern Morgen unweit Kentiſh Knock den 
Dampfer „Shoreham“ an, welch letzterer ſofort unter ⸗ 
ging. Der Capitän und ſechs Leute von der Beſatzung 
ertranken. Der „Colſtrup“ wurde auch beſchädigt, 
konnte aber ſeine Reife nach London fortjeßen, 


7ꝛ1 8 
Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 11. Jan. (W. T.) Der Kaiſer empfing 
geſtern Nachmittag einen halbſtündigen Beſuch des 
Prinzen Wilhelm. Das Befinden des Kaiſers war 
während des geſtrigen Nachmittags zufrieden- 
ſtellend; in vergangener Nacht war der Schlaf 
mehrfach unterbrochen. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 11. Januar. 


Mei 10 men. f. An 80 78,30. 78,40 
ellen, ge ruſſ. An 5 
April-Mai .. 169,50 167,70 Sombarden. 201 34,20 
1 ai-Juni . 172,00 170,20 Fred en. 105 a 
oggen red.⸗Actien R 5 
ril-Mai . . 125,20 124.50 Disc- Comm. 191,90 192,20 
ai-Juni . . 127,20 126,50 Deutſche Bk. 183,90 163,90 
eſtr. Noten N 5 
C 
arſch. Rur: j 
April. Mai.. | 48,00 47,90|Condon kur! — [20,355 
daf Juni. 48,30 8,200 Sondon lang | — | 20,28 
Gpiritus Ruf ige 5 
April. Mi. 109, 10 .99,80| C W. B. g. f. | 56,90 56,70 
ai-Juni .. 100,80 100,50 . 
4% Conſols . 107,00 107,10] bank. . . . 137,89 137,90 
2½ „ weſtpr. D. Delmühle 117,80 117,60 
Bfandbr. .. | 98 ‚501 do. Priorit. |113,25 114,00 
do. l...... 88.50 88,50 Miamkast-B 107.20 107,40 
do. neue ... 38,50 98,50|_ do. St-H 52,00 52,00 
5% Rum. G.-R. 92 92,75 Dltpr. Südb. 
Ung 4% Gldr. 78 18,50 tamm-g. | 69,75: 69,60 
2. Drient-Anl. „10 53,4011884er Ruff. 92,20 92,20 


Danziger Sadtanleihe 102,50. 
Fonbsbörfe: ſchwach. 


g Berlin 10. Januar. 
Wochenüberſicht de e vom 7. Januar. 
a 


ctiva. 

1. Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde Status Status 
u. an Gold in Barren oder aus: v. 7. Jan. v. 31. Deibr. 
ſändiſchen Münzen) das Pfund 


fein zu 1392 m berechnet M 779 576 900 766 836 000 
2. Beſtand an Reichs kaſſenſch. 18 533 000 18098 000 
3. Beitand an Noten and. Banken 10510000 9770 000 
I. Beſtand an Wedieln. . . . 531685000 564 167 000 
5. Beitand an Combardforder. . 63191 000 83923 090 
6. Beitand an Effecten . . . . 6214000 5909000 
7. Beitand an Wen en . 43386 000 46 984 000 
aſſiva. 
& Das Grundkapital. . . 120000000 120 000 000 
Der Reiervefond . .. . + _22 872.000 22 872 000 
10. Der Betrag der umlauf. Noten 971 611000 1010549000 
I. Die fonftigen Kati fig 329 62g 000 332 973.000 
erbindlichkeiten . - - - » 
1273 000 1 572 000 


i tigen Paſſiven 
een Jan. Getreidemarkt. Weizen loco ruhig, 
ruhig, holſteiniſcher loco 162 bis 166. Roggen loco ruhig, 


SEEN /s, Balisier 156, gegypter 
arden alitzi . 
Gdldrente 78,10 


looſe 119 
bar 


Unionbank 19 


86 
Londoner Wechſel 126,75, 
en 108.60, Napoleons 10,031, 


März 190, per 


markt, 


Weizen behauptet, per Jan. 


mechlenburgifdher loco neuer 122 bis 126, ruſſiſcher loco 
ruhig, 90 bis 96. Hafer und Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, 
loco 9. Spiritus ſtill, per Januar 23 Br, per 
Januar-Febr. 23 Br., per Februar März 23 Br., per 
April-Mai 23%: Br. Kaffee feiter, 579 7 3500 Sack. 385 
troleum ruhig, Standard white loco 7,85 Br., 7,80 Gd., 
per Aug.-Dez. 7.60 Gd. — Wetter: Nebelig 
Kamburg, 10. Januar. Kaffee. (Schlußbericht.) good 
average Santos per März 74½, per Mai 73 per Gept. 


68/è. Ruhig. 
av 10. Januar. Kaffee good average Santos per 
N en „ per Auguit 88,00, per 


Januar 91,50, per April 91 
ezbr. 83,00. Ruhig. 2 
;remen, 10. Januar. Petroleum, (Schluß Bericht.) 
Steigend. Standard white loco 7,85 bei. 8 
Frankfurt a. M. Januar. Effecten Societät. 
Credit. Actien 215%, Franſoſen 170, Lom: 
Y 88des Sotiharbbahn 
er Ru „Gotthardbahn 
105 Laurahütte 90, 


en 
113,70, disconfo-Commandit 188 


Gelſenkirchen Bergwerhgactien, 114,50. Beſeſtigt. 


Bee, 0. Januar. Sal Eu Oeſterr. Bapier- 


rente 78,35, do. 5% do. 93,10, do. rrente 80,90, 
Golödrente 110,00, do. ungar. Goldr. 97,40, 5% Bapier- 
rente 83,00, 18548 r Coofe, 134,75, 


1864er L 165.00, Leldinles 204 T700 gar. Brämien 
e 165,00, Ereditlooſe „ ungar. - 
119.5 Creditactien 270, 10 Franjoſen 212,75, Lom- 
arden „ Galtzier 193,00, gemb.-Eiern. 210,50, 
ee. 150,00, Judo n 154,00, Elbet albatn 
0 ‚191.50, Anglo-Auft 100.25, Diener Bankverein 


"50. ungar. Grebit Mech et 50.10. Kune 
50, ungar. C Parifer Wechſel 50,10, en 
Dukaten 5,96, 


actien 69,50 


Amſterdam, 10. Januar. Getreidemarkt. Weizen per 
ä Mai 191. Roggen per März; 105, per 
Mai 105, per Oktober 109—108. f 

Antwerpen, 10. Januar. (Schlußbericht.) Weizen flau. 
Roggen ruhig. Hafer ſtill. Gerſte unverändert. 

Antwerpen, 10. Januar. (Schluß bericht,) Betroleum- 
affinirtes, Type weiß, loco 19 ½ bez., 19% Br., 
er Jan. 18% bez., 19 Br., per Jan.-März 18 bei., 18½ 
Barts, Ie, Jean. Getreidemarkt. (Gählub-Bericht) 

aris, 10. Januar. Getreidemarkt. uß-Bericht. 

ärz- Juni 23,75 Meet ge 21. 8 v egen 
der März-Juni 23,75, per Mai Augu „Roggen 
matt, per Januar 14.25, per Mai-Auguſt 15,25. Mehl 
behauptet, per Januar 51,25, per Februar 51,0, per 
Mär; Juni 52,25, per Mai-Auguft 53,10, Rüböi meihend, 
per Januar 56,75, per Februar 57,00, per Mär:-Juni 
57,25, per Mai-Auguft 57,00. Spiritus behauptet, 
per Jan. 86,25, per Febr. 46,75, per März-April 47,50, 
per Mai-Auguft 48,25. — Wetter: Nebelig. 

Paris, 10. Januar. (Schlußcourſe.), 3% amortifirbare 
Rente 83,40, 3% Rente 81,15, 42% Anleihe 107,65, 
italien. 5% Rente 94,521, öſterreichiſche Goldrente 881, 
4% ungar. Soldrente Jug, Ruſſen de 1880 —, 
Franiofen 425,00, Lomb, Eiſenbahnactien 181,25, Com- 
bard. Prioritäten 289,00, Convert. Türken. 14,10, 
Türkenlooſe 35,00, Credit mobilier 310,00, 5% Spanier 
866, Banque ottomane 508,75, Credit foncier 1388, 
4% unific. Hegypter 374,06, Suez-Actien 2080, Banque 
de Paris 756.00, Banque d'escompte 455,00, Wechſel 
auf London 25,0½, Wechſel auf deutſche Plätze ( N.) 
12/6, 5% privil. für, Obligationen — Banama-Actien 
323,15, Rio Tino 528,75. 

London, 10. Jan. Eonfols 1035/6, 4% preuß, Conſols 
105, 5% italien. Rente 93%, Lombarden 7, 5% Ruſſen 
von 1871 92½, 5% Ruſſen von 1872 92, 5% Ruſſen von 
1873 93½, Convert. Türken 1% 8% fundirte Amerikaner 
1281, Oeſterr, Gilberrente 64, Deilterr. Goldrente 87, 
4% ungar. Goldrente 76%, 4% Spanier 66\/s, 5% privil. 
Aeanpter 99,4% unificirte Aegnpter 73 /, 3%_gar. fleanpter 

, Dttoman- Bank 10½ Guer-Actien 82¼ Canada 
Bacific_64%s, Convertirte Merikaner 33%, Silber —, 
29 2 5. Wechſelngtirungen: Deutihe Plätze 

„51, Wien 12,85, Paris 25,52, Petersburg 202. 

Fondon, 10. Januar. An der Küſte angeboten 4 Weizen- 
ladungen. — Wetter: Nebel. ; 

Glasgow, 10. Januar. Roheifen. (Schluß.) Mixed 
numbers warxants 42 Sh. 3 D. 8 5 

Glasgow, 10. Januar. Die Verſchiffungen betrugen in 
der vorigen Woche 5576 Tons gegen 7557 Tons in der- 
jelben Woche des vorigen Jahres. 

Liverpool, 10. Januar. Getreidemarkt. Weizen 1d. 
Mais ½ d. niedriger, Mehl Ai Slos. — Weiter: Trübe. 

lin 9, Januar. (Schluß-Courſe.) Wechſel auf 
Berlin 95½, Wechſel auf London able Trans- 
fers 1. 88½ Wechſel auf Paris 5.8, 4% fund. Anleihe 
v. 1817 12515, Grie-Bahn-Act, 28, Rernorh-Central- 
Actien 107%, Chic.-North-Weitern-Actien 108/s, Lahe- 
Ghore-Actien 958, Centr.-Bacific-Act. 33, North Paciſic- 

referreb-Actien 47Ys, Loufsville- und Naſhville-Actien 

4%, Union-Baeific-Actien 58, Chic. Milm.- u. St. Paul- 
Actien 786, Reading u. Philadelphia Actien 66, 
Wabaſh-Preferred-Aetien 28, Canada. Pacific Eiſenbahn⸗ 
Actien 82, Illinois-Centralbahn Actien 117½. Erie 
econd Bonds 98. — Wagrenbericht, Baumwolle in 

ewnork 10½ do. in New- Orleans N, raff Petroleum 
70 % Abel Zeit in Newnork 7/ö Gd., do. in Philadelphia 
Th Gb, rohes Petroleum in Rework — Z. 7 C., do. 

ipe line Gertificats — D. 96 ¼ C. Zucker (Fair refini 

uscovabes) 5 ½. Kaffee (Fair Rio) 18½ nom. Rio Nr. 
om ordinarn per Februar 14,85, do. do, der April 14,60. 
Schmalz (Wilcox) 8,00, do. Fairbanks 7,95, do. Rohe u. 
Brothers 8,00. Speck nom. Getreidefracht 2. 
Newnork, 9. Jan. Weizen- Verſchiffungen der letzen 
Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Gtaaten 
nach Großbritannien 52 000, do. nach Frankreich 5000, 
be. von Kalifornien und Dregon nach Großbritannien 


8. 
Newnork, 9. Januar. Piſible Supply, an Weiien 
3 857 Bufhels, do. an Mais 6 185 000 Buſhels. 


Danziger Börſe. 


un 129—135 5 126—158. N Br. ez. 
roth 15—135% 126-156 N Br. 
ordinär 126—135 bb 110-148 A. B 


r. 
Reaulirungspreis 126% bunt lieferbar tranf. 122 M, 
inländ. {53 A, 

Auf Lieferung 126% bunt per Januar Februar 125 ½ 
U Gd., per April-Mai inländ, 162 M Gd., do. 
tranfit 132 Al 6d,, per Mai-Junt 
tranfit 133 M Br., Gd., per, Juni-Juli 
tranlit 120 , Br., 134 MM Gb, per Geptember- 
Dtober iranfit 137¼ M Br., 137 M Gd. 

Roggen loco matt, per Tonne von 1000 Kilogr. 


grobkörnig per 120% inländ. 98½—99 M, tranfit 70 
is 
feinkörnig per 120 % tranſit 69 M. 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 99 M, 
auf Aeferung pen Erft. Mat Intänb, 108 . B 
ieferung pe ril- Mai inländ. r. 
108 „ Gd., do. unter poln. 76½ u Br., 76 Al 
Gd., do. tranſit 75 M bez., per Mai-Juni inländ. 
Gerte en Tonne ben. 1006 Jun he 134% 95 
erſte per Tonne von ilogr., große 
bis 102 Al, kleine 1 88—90 M, ruſſiſche 105/6% 
77-91 M, Futter- i 
Erbſen per Tonne von 1000 Hilogr. weiße Mittel- 89 U 
ae per Tonne von 1000 Kilosr., inländ. 95 
Spiritus Per 1080 nter los contingentirt 28% u 
piritus per Liter loco contingen 0 
Gd., nicht a 29 Al Gd. 
Nohiucker unentihieden, Bafis 889 Rendement incl. Sack 
franco Neufahrwaſſer 24,00 M per 50 Kilogr. 
Betroleum per 50 Kilogramm loco ab 477 1 8 
verzollt bei Wagenladungen mit 20 Taxa 13,25 M. 
bez., bei kleineren Quantittäten 13,0 Al bez. 
Das Borftceher-Amt der Kaufmannſchaft. 


0 Dantig, 11. Januar. 

Getreidebörſe. (9. v. Morſtein.) Wetter: trübe. Wind: 
Nordweſten. 8 

Weizen. Inländiſcher war bei kleinem Angebot wenig 
gefragt bei I unf behaupteten Preiſen. Tranſit matt 
und Preiſe zu Zunſten der Käufer, . wurde für 
inländiſchen hellbunt krank 1185 125 l, hellbunt 1297 
154 M, weiß leicht bee 132/3% 15½ t, weiß 131% 
156 M, Sommer- 1 152 Al, 53 für 
voll en zum Tranſit ausgewachſen 112/3%% 95 M, 
176 104 , ſchwarzſpitzig 11 104 AM, bunt bezogen 
bunt beſedt“ 125% 118 il 


124/5% 115 M, b 118 Al, rothbunt 
35% 118 U, bunt 125/6% bis 126/7% 124 M, 127/8% 
bis 128 9% 125 , gutbunt 12/50 123 M, 127% 
26 l, hellbunt 282° en 125% 119 M ellbunt 
leicht bezogen 129% 1 ‚ heilbunt beſetzt 130% 126 M, 
126% 126 U, 128% u. 128/944 127 M, 128% 128 K. 
314% 130 Al, hechbunt 130% 129 MU, 130/1% u. 131/2% 


1 
28 bb 1 Al, Ghirka 
12/4 d 121 Al per Tonne. Termine: Januar Februar 
tranfit 1252 M Gd., April-Mai inländiſch 162 M. Gd. 
1½ M Gd., Mai - Juni tranfit 
133 MM Br., 132½ u Gd. Juni-Juli transit 134 Al 
Br., 134 M Gd., Sept.-Oktbr. tranſit 137½ M Br., 


A re 


8¹ 
M Gd. 
2 \ NA Br.. 
a MM 9 5 N inländiſch 99 M, unter“ 

olnt „ tran 2 2 
ei iſt gehandelt inländische kleine 109 0b 88 

ell 1 M, große 113/46 95 U, 

02 AN, 115% 105 M, ruff. zum Tranſit 106% 
105% 77 M. 111% 81 AN, 106 bis 1 
85 M, 113% 87 MM, 111/124 88 M tb ı 1 
90 M. Futter- 70 „ per Tonne. — Hafer inländ. 95 
Der can, ber Longe Kha eee an, 
mitte er Tonne gehandelt. — 
inländiſche 108 M, poln. zum Zranfit 109 M per Tonne 
bezahlt. — Schweinebohnen polniihe zum Tran t 
ner Tonne gehandelt. — Meizenhleie grobe e 

‚70 Al, mittel 3,25, 3,5 M, feine 2 per 
50 Kilo bezahlt. — Epirſtus loco contingentirter 6/ Al, 
Gd., mit Berechtigungsſchein Y7/a Gd., nicht contin- 
gentirter 29/ 


Productenmärkte. A 
5 . Bortati 
Könissberg 600 hh ae (v 1 5 tatlus ae, Ta 


eigen Per hochbunter 

1580.1 968 151,75 al 156,50 . bezahlt 
121% 145,75, ruft. 112% 105, 109, 1 3, 
e i 
123% 147, 126% blip. 145,75, 128% 15050  b 
Roggen per 1000 
121% 98,75, 124% 
61, 113% 
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a 1000 Aito 92, 94, 96, 98, rulf. 65,50 A 
2 (Gesten per 1000 Kllo weiße 93,25, ger. 82,29, 
87.50. 88, 88,50, 89, 90, 90,50, 91 Al bez, große 

107 AA bei. — Bohnen per ! 
AL bez. — Wicken per um 1 . ER 7 
bei. — Spiritus er 
Dane rat co eontingentr uaYs Ro. 
icht ti „ DER 
fee e ee 
„ ni n 5 
11 5 Pie Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten 
ranſito. x 
t 0. Jan. Weizen unverändert, loco 163168, 
per april Nai 10,50, per Juni-Juli g- Ragsen 
unveränd. loco 111 L, per April-Mai 120,50, per uni- 
Juli 124,00, — Bomm. 505 loco 102108. — Rüböt 
unveränd., per Januar 47,50, per A ril-Mai 48,20. — 
f eee 0 ee 
mſteuer 48,00, do. - 
feuer, 3120, ver April-⸗Mai 99,00. — Petroleum loco 
A Zanugr. Weizen loco 154-175 A, er 
April-Mat 
ee 1 2120 1 
oc . - 
Ae Feiner Intändiicher 118-1180 I. ab Bahn, ver Aprit- 
Mai on 124-120), AN, per, Mal Jen 1282-126 
126% U, per Juni Juli 12812-128128 JM — 
Hafer loco 106—130 U, oſt. und meitpreuhiihen 109 
bis 113 M, pomm, und ucermärk, 1 3 AM, 
Hen {10 bis 114 M, feinerſchleſ., preuß. und pomm. 
115—117 A ab Bahn, per Jan. - Febr. — A ner April- 
Ba og Peer Ip lea 
i-Juli — Ger — 
Mais loco 120-125 J, ner de 124 


SER 
5 7 


— 2 


an. 

5 Jan. gebr. 10,10 Mm 7210825 
toffelſtärke per Jan. -Febr. 10, == 

N 110 112 122 Al, Ae 0 1307719 1 755 


022 19,0 N. Nr. 22. — 
8781075 K, Tr. 9 und 1 16,15— 
Nc fl. Morten 19.00 . er. Januar 16.50-16.55 A, 


x — j Fe br.-März 
er Januar-Februar 16,50 16,55 20 91 Ahoi 15 


1 \ 
ohne F Mai 47,9 M, per Mai-Juni 

0 „per Juni-Zuli 48, M — Betroleum loco — M 
200 h loco ohne Faß 9,7 AN, per Januar 
916,5 A, per Jan. Febr. 976.97, MM, 
Mal 99,100,099, Al, per Mai-Jun 100,51 
100,5 ‚A, unverſteuert (50 MN) ſoco M AM, Net 
April. Bei 51,5-51,7-51,5 AM, ver „Mai gun 52,0 
52,251, M, per Juni-Juli 53,0--53,2—52,9 Al, unter. 
e aan 

2 7887 „ pe al- En, * 
per Junt-Juli 35,0—35,2—35,0 A. 


Magdeburg, 10. Jan. Zucker bericht. Kornzucher⸗ erel. 
8 ndem. 24,00, Nach- 
Be onen, de 82700 . Echwächer, Gem. 


7 
wre mit. aß 28,75. Gem. Melis 1 mit Faß 28,75. 


Gehr ruhig. 49.97% 1. Product Tranſito f. a. B. sum 

, 15,974 bez., 16,05 Br., per Febr. 6,10 

bene Lak dar, 18.30 bez. u. Br, der April- Mar 16,50 bei. 
eſſer. 


Schikane en 
eufahrwaſſer, 10. Januar. nd: . 
„ eus (SD.), Sheila Shields, Kohlen. 
— Meta (GD.), Bauer, Pillau, Theilladung Güter, 

Geſegelt: Balder (GD.), Gunderion, Marſtrand, leer. 

11. Januar. Wind: W. 5 

Geſegelt: Wilhelm (S5.), Dahmhe, Kiel, Sprit. — 
Dee (S5, Emith, Gloucefter, Getreide, — Minerva 
(E.), Campbell, Glasgow, Getreide und Zucker. 

Im Ankommen: 2 Dampfer. 


— — 


e 
410. 3 ritand: plus 0, 5 
Sn 3 i wetter x bedeckt, ſtürmiſch. 
Eisſtand wie bisher. 


Meteorologiſche Depeſche vom 11. Januar 
Morgens 8 Uhr. 


Original -Telegramm der. Danziger Zeitung.. N 
Stationen. Bar.“ Wind. | Wetter. T. 
mm 
ARE fit — heiter | 
1 735 Re 10 1 heiter — 114 
Chriſtianſund ... 0 WS 8 Regen 74 
Kopenhagen.. 0 NW 3 Nebel 34 
Stockhom . 463 W 2 heiter 2 
aparanda. . 1 | Anm | Leben = 
We . 2 bedenn 2 
1 Queenstown 777 S Nebel 7 
l — — — — 
i Gl 1 Nebel 9 

i . l AN 1 Neben 3 

amburg. . . 48 W 2 Nebel 3 
F | 
Mente W 5 Nebel 2 

ais Ve Fe = — 

1 „ de 2 
ln este 249 NO 1 |bebe 5 
Wiesbaden . 1719| fill — |bedecht 5 
Mae | a dh | 4 
Berlin iw. ..... c i 3 Nebel A 
Mesau : n W. 1 bebect 22 

1) Starker Nebel. 2) Abends Regen. 

a gene 15 8 9 ie nie fach 27 kant 
„A= mäßig, 5 = fri = ftark, 7 = 2 
8= drin ch, 9 = Eturm, 10 = ſtarker Sturm, 11 


775 Millim. liegt über 4185 


icht gemeldet. 
8 Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


S 2 gane Thermometer Wind und Weiter. 

0 mm Celſius 

10 4 7420 24 JI. lau, besekt. 

11 8 780 2 W. für,, bed kabe. 
12 16873 317 Nu, fei, bebecht, 


— —— BEEEEER BEREEEn ABEEEEEEENEe 

Veraniwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vrr⸗ 
nüſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Fenilleton und Literaritcher 
H. Nöckner, — den lokalen und provinziellen, Haudels⸗, Marine⸗Theil und 
zen übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheile 
A. W. Kafemaun, ſämmtlich in Danzig. 


Reer 


e 


Berliner Fondsbörfe vom 10. Januar. 


Die heutige Date verkehrte wieder in ſchwacher Haltung; die Courſe ſetzten theil 

; weiſe auf ſpeculativem Gebiet behaupteten 9 ivatbiscont wurde mit 13 h 

ze ande 5 ‚den, 1950 U arena bei großer Reſervirtheit der Speculation nur unbedeutenden Schwan⸗ Sede e ee Notiz ae 14 er une, en eic zeit 
aiehung dar und hier ee 155 t as ima Meldungen boten geſchäftliche Anregung in keiner Be- ſchweizeriſche Bahne nen waren ſchwächer. Ben fremden Fonds erſchienen ruſſiſche 78 und Noten h 
markt erwies f zen! feſt für heimiſche 1185 ans a ee dee Sins aden 15 ee 925 55 Eisenbahn liel en Hallen ei ace, 5 aer e on entiche umb Braun cnc fei and en 0 5 
tendenz e ch wach lagen. Die affawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig 51 zumeiſt ziemlich ! papiere 1 11 N dlantptethe fader Ontenäiie F aa geen ee N f 


Deutſche Fonds. Ruſſ. 3. Orient- Anleihe 


ontanwerthe ſchwächer. Inländiſche Eiſenbahnactien ziemlich feſt. 


5 53,00 Lotterie-Anleihen. 1 Binfen vom Gtaate gar. di 8 2 RR TS ww 
Deutsche Reichs Anleihe | 4 194.30 do. Seel 5 äinteibe | 5 84. 5 Halit „„ 3 40 Ae de eee Sehen ee eee, e 
do. do, ½ 10070 | mu den Ca ee 5 80 Bab. Rräm.-Anl, 1867 |4 18770 a 0 bbahn . 120,7 30, | Berliner gaſſen verein 18.50 9% — 
Nentotibirte Anleihe . 4 1107,10 Bel Bon. © Obl. 4 84,40 | Baier. Brämien-Anleihe | 4 | 137,0 Rud. „Bahn. 72 20 ph Berliner Handelsges. 5 9 
3½ 10110 n. baue fobr, | 4 49,45 | Braunichm. Pr. Anleihe — 34, Cimburg, 925 2 Berl. Prad. u. Hand. . 925 76 By Berg- und Küttengeſellſchaften. 
Staats- Schldſcheine: | 32. 100.20 alte iche Ne 5 — | Goth, Präm,-Bfandbr. | 312 | 165,10 rr. Gf... 85.50 3975 | Bremer Bank. 90% 8% Div. 188. 
preuß. Prov A 4 110375 ieniſche ente, 358 95,20 Köln e ir.-Cooſe 3 135,00 9 e EL Bresl. Diskontobank. . | 90,75 5 4 
eitpr. Brov.-Oblie. . 4 1035 u Anleihe. 6 1104,90 öln-Mind. Pr. S.... 3½ 131.75 f. B. 5 Zeuge ‚Brivatbank 13790 10 Dortm. Union-Bob.. . Be 
andſch. Gentr.-Pidbr. J | 102.00 „. ame Ant. | 5 1101,75 | CübecherBräm.-Anleihe | Sir | 126,00 Heihenb.-Barbüb... ; | 81.00 3 Darmlläbter Bank... 10,40 7, Site u, Caurabiitt 20,25 7 
Dee e le 9050 Lr ae eden 1886 |] n de. ere e e e eee. 0 e . ee eee ee 11200 — 
182.0 Gerbiihe Gold-Bidbr. | 5 7700 do. Lese von 1880 5 | 111.80 Schwe eb. do. Effecten u. 10. 11710 8 Dieoria-nitte 6 
De lie Ne Biobr. 25 198.80 98 Neue P. A 3 79.75 Oldenburger | of A804 3 190700 105 106 0 .. gm zu 895 0 102.50 ö 
. . A Blake 5 N do. . — n 0 
Meilgreuf, Pfandbriefe 112 98,0000 [Pr. Pram. -Anſeihe 1855 3½ | 147,00 en: 1300 15 15 | Bisconto-Sommand. . . | 192,25 70 Wechſel-Cours vom 9. Januar. 7 
omm. Neo 1 104.0 ur een en eee Ruß 1 5 5600 nn 32 er 0 gi, | Amiterdam ... | 8 Te. 75 ö 
ofenihe do. 4 1 Anpoth. 527 4 — do. von 1 z ni annöverſche Bank... | _— ’ de on. f. 
reußiſche do. l 10450 Dh. ede 1115 3 91.50 Une. Loofe NH. 2 209.00 Ausländiſche Prioritäts- Auniaab. Bere: an 19725 8 e Iren. 4 
“ 2 nz r. ecke an gen 22 
Auständifie Sonde, Je | ↄ Bein Mogbebg, Brival-Bank 100 Min ee 5 8 
ne Hapſke ende 5 8700 orbb. 18 11 3 19100 Eiſenbahn-Stamm- und Falch. Seerb. ga ar: 5 139.00 Norbdeiſe 8 fa 1861 1 wien ee ron. Hg 
Sübe ente . 4 63.20 2 im. Em. 0 f. Hi 109 0 Stamm Prioritäts - Acten. e ni 5 12200 Ge geo Bank 55.40 5 Neerbürt . .: 2 ch. 3 
unser. Sen. neee 3 > 10000 325 Div, 1886. Pace Torbweſtbahn 3 | De gel e 108.2 an do. J Mon. 3 
be.  Dapierzente .. 790 Dr. Bodebreg Keef. 2% | 11508 Sache melt. ... 4970| 11a | „oe, Elbthalb 84.00 eden red. | 135,25 Warschau ... 1830 15 
ung 5 e. . ib | 79,50 : Central-Bod.-Ered, 5 | IN Berl-Dresde ..... | —. | 4 | +Güdötterr. Bm. 3 58,75 Ari Bankverein 92.10 9% 
8 8 8 76,75 do. do. do. Ai 112,00 Mater Ludwi ana 4 100,00 3a do. 5% Oblig. 5 101,50 Set Bankverein 109,10 3½ Sort 
uff 1 e 10 8 3255 5. 0750 f be 6 52,00 70 Ungar. Nhe er | 5 1870 Gübd. Bod-Crebit-Bh. 188,10 6 . 
a. . de % | 9500| De: 65 „15 6c. 4% 107700 Noröhaufen- S beef rasen , 0 Deniiger Detmühte nen 1140 9 ee, 
bo. do. do. % % . 0. bo. 3% 19790 2 Charkow Aiowertl.. 8 | 92.75 Prioritdts-Act. 1100 6 20 -Francs-S i... | 16,136 
. de: 1875 3 9920 Stettin OO = 5 7,60 | Oſt al. S n Er ‚89,80 7 Sureh-Charkom * 23 91,70 Achten der Colonia... 7880 60 gmpetials per 500 &r. 7 
5 Rente bo 1885 9 1050 0 de 19580 Sach nenn er nisse 1770 Fr deln: i 89.00 Balyercin Ballage. 9500 195 Fan n e 10 Ko 20.355 
6 N 0 A o5ko-GSmolensk. .. 91, ige a 0 ran e 5055 „ ? 
aut Gl e 1 e 
Ruf = ir 5 | a Ruf Central“ 5 901 sie... 221 ee 12 hau uber, . — B tn. Bappen-® Fabrik | 3600 5 Ruffiihe Banknoten .. ... | 176.85 


Apollo-Saal. 
Freitag, den 20. Januar 1888, Abends 7½ Uhr: 


CONCERT 
Pablo de Garafate, 
Frau Berthe Marx. 


8 55 5 5 


9185 Heil, e 88, . 


Cigarren 2% 


17 0 ’ 10 „ El Oro del 1 68 Pf. 92 la Bor € 
empfie 

5485) 515 Müller, 
Stockthurm 1, Reitbahnfete 


emberg, u 8. 94 1105 1888. 
0) Babes 1 


östiche Cacao 


ber beste l 0 er 


Heute 
Concertflügel: C. Bechſtein. K 
3 9 znigsberger 
3 Siemif en, Mufkatene und Pianoforte and 9 7 5 Sonkeniin 3 RI oo 1 ers SR Rind erfleck 
10 5 5 holländischer Cac as 3 Harten, 19185 von ſogleich 8155 x 
Adalbert Eugen Heldt Dritter öffentlicher Vortrag. . 2 N =, " 2 billig zu — Adtungsvoll 


derselbe ist 


mit vielen ul Medaillen 
prämiirt, von wissenschaftlichen 
Autoritäten empfohlen 


überall vorräthig. 


; Es wird dringend vor den vielen, jetzt mit markt- 3 
® schreierischer Reklame in den Handel gebrachten ge- 


in Zoppot in feinem noch 0 
9 nicht eee 28 Lebens- 
5 1 


5 er den Dahingeſchiede⸗ 

nen gekannt hat wird unfern 8 
Schmerz zuwürdigen willen, = 
Die tietbetrübten Eltern 
5 und Geſchwiſter. 15 
Danzig, b, 10. anuar 1888. c 


Bekanntmachung. 
Behufs Verklarung der See.“ 
fl. nel e der Dampfer Grip 
alt, 
eiſe von Stettin via ſlten bat, 


FJ. Frantzius. 
Donnerſtag, den 19. Januar er., Abends präciſe 8 Uhr, 0 2 


im Apollo-Gaal des „Hotel du Nord“ 


Vortrag 


des Herrn Nud. Gronau aus Leipzig, 
(Mitarbeiter der „Gartenlaube“ ). 


Thema: 
„Wie amerikaniſche grauen 1 en“. ringeren Qualitäten gewarnt, 


ni: er zum ersten Male Cacao kauft, fordere nur 5 
1 je Bean fes kt 50 U nicht: @ Blooker’s holländischen Cacao. da er sonst als Nicht- 5 
kenner leicht eine geringere Waare bekommt, welche 
ihren Zweck vollständig verfehlt. f 


hte J. & C. Blooker, 


Marke. 5 
Hofl. S. M. d. Königs von Spanien . 
Amsterdam. 5 Ne? der Lan 175 iſte ein Heine 


n E 5 aden nieht Wohnung billi 
ll: NW. — e mm. bei Wilhelm Ludwig “ai A vermieihen 


fiche 1864 Prämien⸗Auleihe. — en 
! Me Muri | Auction 
mit Bau-Utensilien und Bau- 


d 8 Frank. | 
Weihen Stephan 


Königl. Pakeriſchen 
Staats-Brauerei. 


A. Thimm. 


Hundegaſſe Nr. 89. (811 
JEE ˙ 27 Urt rar SEWahE ren 


185 e Balken N 
Zum 1, April cr. wird 
eine Wohnung von circa 
Zimmern mit Zubehör, 
dicht über 2 Treppen hoch 1% 
gelegen) und einer Räum: 
0 fichtel, die ſich infolgefreien 
Rundblich i 


3 Preisan 
in 5 


aben wir einen Termin a 


en 12. Januar 1888, 


Vormittags 10½ 1 805 
in unſerem Geſchäftslokale Langen 
markt 43 anberaumt. . 
Danzig, den 11. Januar 1888. 
Königl. amtsgericht X. 


o d 3,50 - 
Ziehung am 23. Februar, Haupt. 
gewinn Al. 5437 
aden A Lotterie. Lone Be 
a 2,10 A. Ziehung an, 115 Febr. 
Hauptgewinn i. 8 

e Schu Schloß eh, a 


12 u. Nr. 4875 
Ep b 2 ER 


Es Berein von "1870. 
2 well? 


Rang- und Qnartier-Liste 


ist einzusehen im 


Luftdichte 
Hundegasse 110. 


ee 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenhaus. 


14. Januar er. 


ſtattfindende Amortifations-Berloofung, bei welcher gegen 
den Berliner Cours ein Verluſt von 285 Al entſteht, über ⸗ 


u verm. Beſi 


am 13. April. 5 nehmen wir die ee zum Berliner Prämienſatze m. N. Hundeg. 101. im Comt. pt. 3 
550 Al. von 2 vr. 2 Donnerſtag, den 12. Januar: 

15 oh e Ctetunter Kalle ie, Coofell 4 0 r. Wollweberg. 15 
ae . e Meyer & Gelhorn, materialien Gre. Fe 11 45 14. Sinſöult-Concert. 


bft[(Feſt-Duverture v. Laſſen, Prelude 
v. Asger-Hamerik, Aufforderung 
zum Tanz, von ieber-Berlion, 


Ein Comtoirzimmer A-bur-Ginfonie Nr. D von 3 


hoven eic 
it Zubehör, nahe der Börſe,ſofort u g 
m permm: embeaaife 60, Kelch. Entre . 51. £ 17 0 nr n 50 525 


Th. Berling, Gerberg. 2 
!”ch habe mich in 
Dirſchau als Rechts- 


N auf dem alten Seepackhofe 
Alan der neuen Mottlau, zwiſchen der Matten- 
buder- und e A lee 


Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
Zangenmarkt Ar. 40. (5360 


tag, den 12 Sanuar 1888. 
0 5.6 in. 78. Ab.-Vorſtell. 


anwalt e be 5 5 h fr Joh . Schül gleich BB 1 we ver ac, dl 5: „fan I „at Be . €. Thel. 
5409) . Verein ehemaliger Johannis-Schüler. %  HaBher ZIEL Base Daran die Saal. Stadt 
7 — e 04 1 50 11 e unb 5 Stadt Theater. 


Meihnachts-Feft 


Sonntag, den 15., Abends 7 Uhr, 


m Kpollo-Ggal des Hotel du Nord. Ki 
0 Schluß der Lifte Freitag, den 13. Januar. Etwaige 
Meldungen zur Zeichnung werden bis dahin erbeten bei 
E. Siebenfreund in Firma W. J. Burau. } 


Der Vorſtand. J. K.: Hevelke. 


besang-Daterricht, 


ll Ausbildung für 
Oratorien-, Concert- und 
Opern: Gesang, sowie auch IR 
ilettanten on nach 
Morzüglicher Methode 


Frau Bissbeih Metzdorf 
Natıka, 


 Melzergasse 2, I. (6425 


u 9 chm 
ae 81,1 5 ; 1 
die zweite 
Kundeg. 60 N be- 
ſteh. aus 6 heizbaren Zimmern Br 
April zu verm. u. von 11 


sn beſehen. Näh. bei Sindeifen. Marasquin Paul Schnelle. 


Allgemeiner Wilhelm-Theater. 


Bildungs Verein. e ee den „ 1888, 


$ Ekel 110 55 1 
en 
Benefit. Paul Schneſle Birofl6- 
Girofla. Operette in 3 Keten 
von . 


face lachen, One auch . f 
ettlaher Flieſen 


Joh. Jac. en Sohn, 


vereidigter Berichts-Tarator und Auctionator, 
8 Bureau: Danzig, Breitgaſſe Nr. A. 


» 1 8 . Lagerbier der Danziger 
Friſch Segen Maſſege ber Damen unterflüht mich eine van gere g h „‚upoihehenkapitalie An Fliſtungs⸗ Feſt Große 1 
mir e ef 455 hm egen en gige e ele. 10, Seer Krelche Hundes. 0 Sonnabend, 14. Jan. c.. Eßtra. Vorſtellung. 


Dr Fewson, 1. Debüt der Coſtüm-Soubrette 


Anfang ½9 Uhr. Fe 5 err Sei. Ella Pera. Auftreten von 


Din 1055 Ne ae er 
künder des reinſſen Sveali 1 3 
Gäſte find willkommen. LiſtenFreres Kunbini, Main 915. a 


13500 Chaler 12 ach 
ſtück zur erſten Stelle geſucht at. 
reifen u. Nr. 539 1 


Schellfi m 


empfie | ür das Couveri[ Hähnen. Gebt = 
phieh 22 8 Be 8 r Eine geſunde Lanbamme. ift von 19 0 an ere aus. ig RER ern, Sxl. en t 
ſofort zu e Kl. Biehnen [52 5383) Der Vorſtand. 5 RR N, 8 
OT, Königsberg in Pr. Ein Formular oder dorf am Giegeskranz. 117 Allgemeiner * 
A anerkannt feinftes Tafelhler vergaufe von heute ab: (65221 Prob en · Schr ank Hebeamme Nickel. anziger Allg Dankſagung 
Ben a Flaſchen für 3 Mark. 


Gewerbe -Verein. 


Domnetflag, Den den 95 rn cr. g 


5 ben. 


h Wir ſuchen einen Lehr- 
enen e er asg in der ling mit der Berechti- 


Exped. d. Ztg. erbet 
= 75 gung 3. einjähr. Lienſt 
Ein gut erhaltenes eifernes der fofort rein, per 1. April. 


Geldſpind Beguer & Ilaner. 


zur Bufberwahrung ‚von Caſſa und ei; nalen Bela der ad 


125 en . tut. I 1 Biſerte m irthichaft erfahrene, ältere Dan 
5 en ge N 5 EN 5 1005 2 Wirthihafterin wird von ſogleich a eingesansener niſſe nes eben Mannes 155 


ER balbigft ich uengagiren gewünſcht. A. Wruck, ich den Herren ibn den Zahl⸗ 
re, Villiſaß bei Wiewiorken Weſtpr. 


Eine gut erhaltene neu lackirte 


Doppelkaleſche 


der Hebamme Ezernenki, Lans- 

fuhr, re dem Herrn Doktor 

i Danzig, für die ſchwere aber 

910 hliheGntbinbung m meiner Frau. 
94059 eimann. 


ee 


Spichbrüſte u. ⸗Heulen 
mit und ohne Knochen, ſowie 
e 

empfehlen 
As. eilmann & 6 
Schelbenrittergaſſe 9g. 


zu Zu den bevorftehenden Geſell⸗ 
A raten e ju billigeren 


e Voigt Hotel Petersburg. 


6. Sea Special-Geſchäft für Gummiwaaren 
111. Breitgaife 117, g 
Gummiſohlen nach meiner Fe etnode bei mir N Er 


währenSchutz gegen eile denen. Seren, eit 


5 0 
da e e e Gummiboots in N Auswahl für Damen, Herren N 
Selidung Tamm e Gemüſe- Eine Parthie denſch r Uu milch ne räumungshalb. unter nen 


Conſerv d Com 5 
A Am geneigten. 3 Bc bittet Reparaturwerkſtätte Guramiſchube Whalchewrinamaſch : 


“un 1 n Eintritt tunen 
3 Mann für's 


ank. 
Die Kl etrübte Gattin 


Johanna Schulz, fi K e im x billio, zu verkaufen an ara, 8 En Clara ee, 
eee IN 4 5 Elen Ae de ee ee Heute Abend: |5420 geb. Möbrke. 
25 . Ken! Bali mehr bes \ 7 Frauengaſſe! 21501 Treppe. G59 Feu F An lt Bierfische. Dankſag ung. 
ah ünchener 7 | „13000 mae, e e Bun > eee eee e 
500 zweite ſichere Hypothek, 4½ Proc, , Sliva etc, tückt. Agenten Ornithelog. heiinahme zugemenbet, auch 


durch jo rege Beiheiligung das 
letzte Ehrengeleite gegeben, ſpeziell 
aber Herrn Dr. Werner für ſeine 
freiwillig erbotene und trofireich 
gehaltene e Kor Herrn 
Inſpector Lewald für die auf- 
»ſopfernde Thätigkeit während der 


Zop 
auf ein 5 Grundſtück ift 12 1 Eier Proviſion 0 Adr. 
zu cedir an die . g. 

5 1 unter Nr. 5319 in der 


Waawere Brau, 
Exped. d. Itg. erbeten. 0 1 

V 15 Pf. ſſigen 
b ae 33 30000 Mark, = Be, 


ne Verein Danzig. 
Donnerſtag, den 
12. Januar 


. 


wiasben-Geffüme 632²3 end Danzig erbeten. (5436 Nataftrophe unfern tief- 
theilt, find erſtſtell., bi poſtlagernd Danzig erbeten, oh? A ganzen ? 68081 
e eule direct vom Dar- und, echarge Erſheilung. sefüßlteſten Dan, 
955 mann,  |R ' 19 55 a mögl. in Damals, Ein Ae eye, 2. Wiotaberatfung, tief trauernden 


Vrahhaufchegafie 8. e 


ſowie ganze Anzüge 
Fralls werd. verl. Breitg. 


bei J. Baumann. 


3. an > die Vereins. 
Bibliothek (5 


5 Rebe ie 
folide Perſonen jeden Standes bei einiger Thätiakeit erwerben. 
einig 0 Der Vorſitzende. 


Offerten sub M. 6115 an Rudolf Moſſe, Sei Dr ich und Verlags 


von fl. B. Kafemann in 


